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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24%, Sgr. 

Seef tungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an 


Mittwoch, den 14. Oktober 1868. 


Voſener Zeitung 
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0 
Jun ſerate 
Lu, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags on, 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Oktober. Se. Maj. der König haben SE Siet geruht: 
Den Kreisgerichtsrath Göſen in Minden zum Rath bei dem Appellationsge⸗ 
richt zu Naumburg zu ernennen; den Kreisgerichtsdirektor Müller zu Birn-. 
baum in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Rawicz zu verſetzen; der 
Wahl des Gymnaſtallehrers Dr. Klingender in Kaſſel zum Direktor des 
Gymnaſiums in Gütersloh die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen; dem 
praktiſchen Arzt 1c. Dr. Schiebler in Brandenburg a. H. den Charakter als 
Sanitätsrath; dem Oberbergamts Sekretär Fiedler zu Klausthal, ferner 
den Kreis-Steuer-Einnehmern Pohl in Glatz, Rhode in Marienwerder und 
Kruska in Strasburg, ſowie den Steuerempfängern Döllinger in Stein⸗ 
furt, Müller in Münfter und Bauch in Vlotho den Charakter als Rech- 
nungsrath zu verleihen. 


Noch einmal die Lehrerbeſoldungsfrage. 

Nach den im Jahre 1867 vom Kultusminiſterium veröffent 
lichten ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Elementarſchulweſen im 
preußiſchen Staate für die Jahre 1862 bis 1864 (Berlin, Verlag 
von Wilhelm Hertz) waren in der Provinz Poſen in den Städten 
und auf dem Lande Ende 1864 evangeliſche Lehrer 1114, katholiſche 
1394, jüdiſche 135, zuſammen 2643 Lehrer vorhanden. 

Die Lehrergebälter betrugen im Ganzen 468,515 Thlr., davon 
kamen auf: 36,965 Thlr. durch Schulgeld, 396,160 Thlr. durch Ge⸗ 
meinde⸗ und ſonſtige Leiſtungen, 35,390 Thlr. aus Staatsfonds. 

Durch den Staatshaushaltsetat für 1867 wurde eine Summe 
von 165,000 Thlr. jährlich zu dauernden Beſoldungsverbeſſerungen 
für Elementarlehrer neu bewillizt. Von dieſer Summe find der 
hieſigen Provinz 20,000 Thlr. überwieſen worden, und zwar dem 
Regierungsbezirk Poſen 12,000 Thlr., dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg 8000 Thaler. 

Die zur Hebung des Volksſchulweſens in der Provinz Poſen 
aus Staatsfonds bewilligten Summen werden Seitens des Ober⸗ 
Präſidenten, in jedem Jahre durch die Amtsblätter der Provinz 
veröffentlicht. Nach der Bekanntmachung vom 5. Mai 1868 (Po⸗ 
ſener Amtsblatt pro 1868 Seite 159 160. Bromberger Amtsblatt 
pro 1868 Seite 130. 131.) ſind für den angegebenen Zweck für 
1867 60,321 Thlr. gewährt worden. Davon kamen den Lehrern 
und Lehreraspiranten zu Gute 51,821 Thlr. Hierzu tritt noch eine 
Summe von 8320 Thlr. jährlich, welche der Staat dauernd zur 
Verbeſſerung der Elementarlehrerbeſoldungen in der hieſigen Pro⸗ 
vinz aus Spezial (Stiftungd-) Fonds bewilligt hat. n 

In Folge des ſeiner Zeit durch den Staatsanzeiger veröffent⸗ 
lichten Reſkripts des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- ꝛc. 
Angelegenheiten vom 7. Februar 1867 haben die Regierungen 
Srandlähe für ein höheres Normaleinkommen der Elementarlehrer 
aufgeſtellt. Die Regierungen der Provinz ſind fortgeſetzt bemüht, 
eine Steigerung der Beſoldung der Elementarlehrer auf den Nor⸗ 
malbetrag, ſoweit derſelbe noch nicht erreicht iſt, zunächſt durch die 
Heranziehung der Verpflichteten herbeizuführen; und es iſt auch in 
dieſer Beziehung bereits nicht Unerhebliches erreicht worden. 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß unſere Lehrer bald berechnen werden, 
wie viel oder wie wenig von den bisherigen Gehaltsverbeſſerungen 
jährlich auf den Kopf kommt. Was immer auch für unſeren Lehrerſtand 
geſchehen, es genügt bei Weitem nicht, das iſt auch wohl die Ueber⸗ 
zeugung der Staatsbehörde; es darf ſich aber an dieſe Ueberzeugung 
die gegründete Hoffnung knüpfen, daß, nachdem einmal die Ver⸗ 
pflichtung des Staats für die Förderung des Elementarſchulweſens 
mit ſeinen Mitteln einzutreten, thatſächlich anerkannt iſt, ſeine Zu⸗ 
ſchüſſe ſich unter politic günſtigeren Verhältniſſen noch beträchtlich 
ſteigern werden. In uns werden die Lehrer immer einen bereiten 
Anwalt ihrer Intereſſen finden. 


Ge Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 12. Okt. Als Termin für die 
Einberufung des Landtages wird jetzt in Regierungskreiſen 
der 4. November bezeichnet. e 

Ueber den Tag der Rückkehr des Königs bringen einige 
Blätter ſchon beſtimmte Angaben, die aber alle auf bloßer Ver⸗ 
muthung beruhen. Wahrſcheinlich wird der König überhaupt nicht 
direkt auf Berlin reiſen, ſondern unterwegs an einigen Orten — 
man ſpricht u. a. von Gießen und Halle — einen kurzen Aufenthalt 
nehmen. Die Annahme, daß das kronprinzliche Paar ſeinen Zut, 
enthalt in England noch über den Jahresſchluß hinaus ausdehnen 
werde, iſt gleichfalls unbegründet. Möglich wäre nach Mitthei⸗ 
lung Unterrichteter nur, daß die Kronprinzeſſin etwas länger als 
gewöhnlich in England verweilen werde, dagegen wird die Rückkehr 
des — mit Beſtimmtheit bis Mitte Dezember zu erwar⸗ 
ten ſein. 

Herr v. Keudell hat ſich wieder nach Varzin zum Grafen 
Bismarck begeben. Letzterer hat, wenn auch noch von Berlin ab⸗ 
weſend, doch ſchon ſeine Theilnahme an den Geſchäften der Staats⸗ 
verwaltung wieder angetreten, denn es findet zwiſchen dem Staats⸗ 
miniſterium und dem Miniſterpräſidenten ein regelmäßiger Gedan⸗ 
kenaustauſch ſtatt. 

Wie jetzt beſtätigt wird, hat der ehemalige Kurfürſt von 
Heſſen ſich beeilt, von ſeiner Denkſchrift Exemplare perſönlich an 
verſchiedene deutſche Fürſten, u. A. an den Großherzog von Olden⸗ 
burg, zu ſenden. Wahrſcheinlich hat er damit kundgeben wollen, 
daß er Gelber der Urheber der Schrift ſei, woran man übrigens mit 
Rückſicht auf den Ton und die Haltung derſelben auch ohne des 
Kurfürſten Verſicherung allgemein glaubte. 

In Heppens ſoll in nächſter Zeit mit dem Bau einer neuen 
Panzerfregatte vorgegangen werden. Zu dieſem Zweck werden 
ſich der Admiralitätsrath Eldertzhagen und der Schiffsbauingenieur 


Guyot dorthin begeben, um mit dem Hafenbaudirektor Göcker die 
nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 

— Ihre Majeſtät die Königin hat dem Magiſtrat auf deſſen 
Glückwunſchſchreiben zum Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät, aus Baden 


die nachſtehende Antwort zugehen laſſen: 
„Die dargebrachten treuen Glückwünſche des Magiſtrats Unſerer Haupt ⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin empfange Ich mit dankbarer Freude. Sie entſpricht 


Meinen Beziehungen zu dem unermüdlichen Wohlthätigkeitsſinne der Stadt 


und meiner innigſten Theilnahme an ihrem Wohlergehen, das unzertrennlich 
von dem Gedeihen des Vaterlandes und von den Segnungen des Friedens iſt. 
Baden, I. Oktober 1868. gez. Au guſta.“ 

— Ein Madrider Korreſpondent der „K. Z.“ theilt mit, daß 
man dort auch den Prinzen Friedrich Karl als Thronkandida⸗ 
ten nenne. 

— Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung beim nächſten 
Landtage auch den Eatwurf eines Waldkultur⸗Geſetzes einzu⸗ 
bringen. Zwiſchen den betheiligten Miniſterien ſind darüber ſchon 
Berathungen im Gange. 

— Aus Schleſien find Petitionen an den Handelsminiſter ge⸗ 
langt, in welchen derſelbe gebeten wird, ſeinen Einfluß für eine 
Aenderung des neuen ruſſiſchen Zolltarifs bezüglich des 
Zolls auf ordinäre leinene Gewebe, der ungewöhnlich hoch iſt, zu 
verwenden. Ein Sc ift, auch wenn der Minifter den Petenten 


willfahrt, kaum zu erhoffen, da die ruſſiſche Regierung ſich bekannt⸗ 


lich um die deutſchen Handelsintereſſen ganz und gar nicht kümmert. 

— Die kommiſſariſchen Berathungen im Juſtizminiſterium über die Sub- 
haſtationsordnung finden, wie die „C. S.“ meldet, einen Abend um 
den andern ftatt und werden auch das Gebiet vom Hypothekenweſen, vom Er» 
werb von Grundbeſitz ic. umfaſſen. Gleichwohl ſollen dieſe Berathun gen jo be- 
ſchleunigt werden, daß die betreffenden Geſetzentwürfe noch dem Landtage in 
der nächſten Seffion vorgelegt werden können. 

— In der nächſten Kammerſeſſion ſoll der Verſuch gemacht werden, auch 
aus den der Zeit der vollſten Reaktion entſtammenden Städteordnungen das 
Dreiklaſſenſyſtem und die öffentliche Abſtimmung zu entfernen. Die Regierung 
dürfte wohl ſelbſt dagegen nicht viel einwenden, da ſie in der von ihr der 
Stadt Frankfurt oktroyirten Stadtverfaſſung kein Gewicht auf dieſe Gegen, 
ſtände gelegt hat. Auch gegen andere, die Wahlfreiheit beſchräankende Beftim- 
mungen jener Stadtverordnungen, wie die, daß Bruder, Vater uud Sohn 
nicht zuſammen in den Stadtverordneten ⸗Verſammlungen und in den Magi⸗ 
ſtratskollegien ſich befinden dürfen, ja, daß ſie nicht einmal getrennt in einem 
der beiden Kollegien funktioniren können, ſoll ein Angriff verſucht und das 
Beſtatigungsrecht der Staatsregierung aaf die Leiter der Stadtbehörden (alſo 
auch die Bürgermeifter) beſchränkt werden. Die ephemere Gemeindeordnung 
von 1850 kannte übrigens die Beſtätigung der Magiſtratsmitglieder auch nicht. 
felt I von 1808 hatte eine Ballottirungs-, alſo Kugelungswahl 
eſtgeſetzt. 

N — Un Branntweinfteuer wurden im vorigen Jahre von Preußen und 
den Landern, welche mit Preußen dieſelbe theilen, 11,485,362 Thlr. — gegen 
das Vorfahr 852,569 Thlr. weniger, eingenommen. Davon gehen an Vergü⸗ 
tigung für exportirten Branntwein 1,867,346 Thlr. ab, fo daß eine Rein ⸗Ein⸗ 
nahme von 9,676,016 Thlr. — gegen das Vorjahr 619,792 Thlr. weniger — 
bleibt. Die Steuer beträgt pro Kopf 10 Sgr. 8 Pfg. und das Konſumtions⸗ 
Quantum 5, Quart. Es wurden zur Branntweindrennerei 5,022,462 Schfl. 
Getreide und 29,497,308 Sch. Kartoffeln, 1,359,363 Str. Melaſſe und geringe 
ag A von Kernobft, Steinobft, Bande u. ſ w. verwendet. Rechnet man 
den Ertrag eines Morgens Acker von Getreide auf durchſchnittlich 8 Scheffel 
und an Kartoffeln auf durchſchnittlich 20 Scheffel, ſo hat der Bau dieſer beiden 
Früchte für die Fabrikation des Branntweins circa 627,000 und 1,475,000, zu⸗ 
ſammen über 2,100,000 Morgen (far 100 Quadralmeilen!) in Anſpruch ge- 
nommen. Rechnet man zur Beftellung von 30 Morgen eine Menſchenkraft, jo 
erfordect der Bau des Getreides und der Kartoffeln für die Branntweinbren⸗ 
nereien c. 70,000 Menſchen; nimmt man für Beſtellung von 50 Morgen durch. 
ſchnittlich ein Pferd an, jo würde die Zahl der verwendeten Pferde c. 42,000 
betragen. Hinzutreten noch die Menſchen und die Zugkräfte für die Brenne⸗ 
reien und Deſtillationen ſelbſt. Dieſe laſſen ſich auf mindeſtens 30,000 Men⸗ 
ſchen und 20,000 Pferde veranſchlagen, ſo daß die Herſtellung des Branntweins 
c 100,000 Menſchen und 62,000 Pferde beanſprucht, 

e Das Konſortium, welches fid) dafür Dart gemacht hätte, 
die neuen Stammaktien und Prioritäten der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Bahn für die in der Generalverſammlung am 
7. September beſchloſſenen Neubauten zu übernehmen, hat ſich nun⸗ 
mehr aufgelöft, weil durch die weſentlich höhere Summe, welche 
für die in der Generalverſammlung mitbeſchloſſenen Zweigbahnen 
und für die Bahn von Altdamm nach Swinemünde erforderlich 
wird, eine der Hauptbedingungen des abgeſchloſſenen Vertrags hin⸗ 
fällig geworden iſt und man ſich bei der weſentlich vergrößerten 
Aktienemiſſion nicht mehr an den ſtipulirten Kurs gebunden halten 
wollte. Das Geſchäft iſt damit in der verabredeten Form als auf⸗ 
gegeben zu betrachten. (B. B. 3.) 

Den Abgebrannten in Rieſenburg ſind vom Könige 1000 Thaler 
überjendet worden. 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ erfährt, iſt die Herrſchaft Siegersdorf (Markt⸗ 
flecken bei Bunzlau) in den Beſ . des Königs übergegangen. 

— Bei der Erſatzwahl im Wahlkreiſe Mülheim⸗Sieg⸗ Wipperfürth am 
10. d. M. ſiegte der liberale Kandidat Advokat⸗Anwalt Elven in Köln. Im 
erſten Skrutinium ſtimmten ab 247, davon erhielten Adv.⸗Anwalt Elven 121 
und v. Brewer (der Regierungskandidat) 113, der Kandidat der National- 
Liberalen Dr. Löning 13 Stimmen. In der engeren Wahl fiegte Elven mit 
116 gegen v. Brewer mit 106. Die National » Liberalen enthielten ſich zum 
ai der Abſtimmung, der andere Theil ſtimmte für den Regierungs⸗Kandi⸗ 

aten. 

— Der Herzog Adolf von Naſſau ſcheint dem Beiſpiele 
des Kurfürſten von Heſſen folgen und feine Souveränetäts⸗An⸗ 
ſprüche revindiciren zu wollen. Ein offenbar aus der Umgebung 
des Herzogs kommender Artikel dee „Allg. Z.“ ſchreibt wenigſtens: 
Nach wiederholten Mittheilungen des zu Dresden erſcheinenden Bulletin 
international“ und anderer Blätter ſoll Se. Hoheit der Herzog zu Naſſau ſeine 
Souveränetätsrechte an Preußen verkauft haben. Wir müſſen diefer Behaup⸗ 
tung mit aller Entſchiedenheit entgegentreten, und verweiſen, ſtatt beſonderer 
Widerlegung, die betreffenden Herren Korreſpondenten auf den ſeiner Zeit in 
vielen Zeitungen veröffentlichten Vertrag zwiſchen der Krone Preußen und dem 
Herzog von Naſſau vom 18. September v. J., ferner auf die Verhandlungen 
des preußiſchen Landtags, woraus hervorgeht, daß ein Verzicht auf die Sou⸗ 
verenitätsrechte weder verlangt noch geleiſtet worden iſt. Alle Transaktionen 


zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung und dem Herzog beſchränkten Déi nach 
den klaren Worten des Vertrages auf eine Regelung der Bermögensverhält- | 


niffe des herzoglichen Hauſes durch ein Abkommen, was ſich nicht vermeiden 
ließ, nachdem Preußen das geſammte Vermögen der naſſauiſchen Fürſtenfamilie 
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während des Kriegs in Beſchlag genommen, und ſpäter fü i aats· 
eigenthum erklärt hatte. E Seefe 


Königsberg, 12. Oktober. Die Verwaltung der Oſtbahn 
läßt mit dem 15. d. eine Tarifermäßigung (nach Klasse B.) —— 
ten für Eiſengußwaaren, Eiſenwaaren, ſowie unverpadte, oder 
ſtrohumwickelte Maſchinentheile, welche nicht ausſchließlich, ſon⸗ 
dern hauptſächlich aus grobem Guß⸗ oder Schmiedeeiſen beſtehen. 
Bayern. München, 10. Oktober. Die Vereinbarung, die 
mit Preußen En Stande gekommen ift, wegen Herſtellung der Reci⸗ 

procität in Majeſtätsbeleidigungs⸗ Sachen war Waſſer 
auf die Mühle der Preußenfeinde. Der Vertrag war natürlich nur 
eine Folge der Invektiven des Herrn Zander gegen den König von 
Preußen und ſeine Miniſter, und die Furcht, daß dergleichen ſich 
erneuern könne, in Berlin ſo mächtig, daß Fürſt Hohenlohe nicht 
umhin konnte, dieſen Injurien⸗Schußvertrag abzuſchließen. Nun 
ftellt ſich aber heraus, daß die Initiative nicht von Preußen, ſon⸗ 
dern von Bayern ausgegangen ift, denn mit der Regierung Viktor 
Emanuelö ift die nämliche Uebere inkunft geſchloſſen worden. 
Sachſen. E. Dresden, 12. Oktober. Unſere Regierung 
bat ſich noch nicht entſchieden, wann fie den nächſten Landtag zu. 
ſammenrufen werde. Man hatte geglaubt, es werde ſchon Beet 
Jahr geſchehen, allein dem ſcheint nicht jo zu fein. Bekanntlich iſt 
nach einem neuen, freiſinnigeren Wahlgeſetze diesmal zu wählen. 
Man iſt geſpannt auf Ausſchreibung der Wahlen. Für den freiſin · 
nigen Theil der nationalliberalen Partei iſt es ſchwer, mit der de⸗ 
mokratiſchen Partei hinſichtlich der Wahlen Kompromiſſe einzuge⸗ 
hen, weil letztere immer noch partikulariſtiſch geſinnt ift. Der 
Blödſinn: „Deutſch wollen wir ſein, nicht preußiſch“ wird im⸗ 
mer noch ausgeſprochen, die Kirchthumspolitik will noch nicht von 
den Bierbänken weichen. Leider muß man aber auch ſagen, daß 
die königl. Leipziger Zeitung“, welche ein Evangelium für „das 
Volk“, d. h. namentlich für den Mittelſtand iſt, noch fortdauernd 
mit den Reſultaten von 1866 grollt, immer noch ſchlecht ver Hien 
Gram zwiſchen den Zeilen trägt. Je enger und aufrichtiger ſich die 
Bande der beiden Königshäuſer zu knüpfen ſcheinen — die jetzige 
Anweſenheit des preußiſchen kronprinzlichen Paares, welches herzlich 
hier empfangen worden, liefert neuen Beweis dafür — deſto mehr 
iſt es zu beklagen, daß das hierin liegende aufrichtige Hingeben an 
den Norddeutſchen Bund nicht auch in das Volk hineingetragen 
wird. Die meiſten kleinen Provinzialblätter ſteigen in die Fund⸗ 
grube der „Leipziger Zeitung,“ darin Silber zu finden. Sie finden 
nur Salz, mit dem das Volksgemüth verſalzen wird. Aenderung 
hierin iſt um jo wünſchenswerther, als gefliſſentliche Machinationen 
nicht in Abrede geſtellt werden können, mit welchen gewiſſe Leute 
gegen das früher höchſt verbreitete Blatt, „die Konſtitutionelle Zeie 
tung“ ankämpfen, ein Blatt, das ſtets ſeine echt deutſche Geſinnun 
behauptet und namentlich unter Beuſts Regime fortwährend ri 
bingewiejen hat, daß ſich Sachſen nicht an Oeſtreich, ſondern an 
Preußen anzulehnen habe. Jetzt ſoll ſich Sachſen lediglich den In⸗ 
tereſſen des Norddeutſchen Bundes hingeben, dem Alpha der deut⸗ 
ſchen Einigung; wer hierin eine unbillige Forderung findet, ver⸗ 
dient un den 5 Ke zu fein. a 
resden, 12. Oktober. Der Kronprinz von Pr ni 
Gemahlin begaben ſich heute Vormittags in Begleitung SICH 
ſchen Königspaares und der prinzlichen Herrſchaften nach Meißen 
und von dort nach Schloß Morigburg, woſelbſt Nachmittags das 
Diner ſtattfindet. Abends 6¼ Uhr treten die hohen Gäſte auf dem 
Leipziger Bahnhofe die Abreiſe nach Darmſtadt an, worauf die ſäch⸗ 
ſiſchen Majeſtäten nach Schloß Weeſenſtein zurückkehren. 

Bien, H EE E 12 

! ien, 11. ober. Der Tiroler Landta i 
raſchen, unerwarteten Abſchluß gefunden. Die Majorität 1 
5 zu Stande bringen, durch welches die Geiſtlichkeit 
zur Alleinherrſchaft in allen Erziehungsſachen gelangt wäre. Die 
liberale Minorität hatte vergeblich gegen jeden einzelnen Artikel 
dieſer modificirten Vorlage Wee Als endlich vorgeftern von 
Seiten der Majorität die En bloc-Annahme der klerikalen Kom⸗ 
miſſionsanträge beantragt wurde, forderte der Statthalter Freiherr 
v. Laſſer den Landeshauptmann auf, im allerhoͤchſten Auftrage ſo⸗ 
fort den Landtag zu ſchließen. Gleichzeitig erklärte der Statthalter, 
die Regierung behalte ſich alle weiteren Maßregeln vor zur Durch⸗ 
führung der Staatsgrund⸗ und konfeſſionellen Geſetze. 

Auch der niederöftreiche Landtag beendigte geſtern in Eile 
ſeine Arbeiten, es wurden neunzehn Punkte in fliegender Haſt er⸗ 
d 8 hr aa Se 21 der Landtag mit einer Reſolu⸗ 
ion gegen die Biſchoͤfe, die es verſchmähen, i i e 
ew zu La ſeine Arbeiten kx e EE 

Auf die Landtags - Sejfion folgt nun nach einer Pauſe von 
nur einer Woche die Neichsralhs⸗Seſton, zu GE SS man 
ſich einer die Unruhe der Geifter beſchwörenden Thronrede verſieht. 
ei DE Sa er auch ele « Seſſion 
allen, hint elcher jetzt verſichert wird, daß ſie i 
Peſth ſtattfinden werde. K VER Ai 

Aus Peſt wird gemeldet: Nikolaus Kis ift zum Gouverneur 
von Fiume deſignirt. Die Bitte der Sekte der Nazarener um Be⸗ 
freiung vom Miliärdienſte, weil ihr Glaube ihnen das Blutver⸗ 
gießen verbietet, wurde vom Miniſterium abgewieſen. 

Ein Miniſterial⸗Reſkript verfügt die Einführung der polni⸗ 
ſchen Unterrichtsſprache für die meiften Gegenſtände an der 
juridiſchen Fakultät der Krakauer Hochſchule. Für die übrigen 
Gegenſtände iſt dieſe Konceſſion bevorſtehend. 

„Prag, 10. Oktober. An den Straßenecken ift heute eine 
kaiſerliche Verordnung und eine Geſammtverordnung des 
Miniſteriums affichirt, welcher zufolge für Prag, Smidov und 


Karolinenthal die auf das Vereinsweſen und die Prefje bezüglichen 


Beſtimmungen der Staatsgrundgeſetze ſuspendirt find. Die Maß⸗ 


nahme hat hier nicht überraſcht. Seit Donnerſtag, wo ſogar die 
Altczechen, die Führer und Schöpfer der gegenwärtigen Bewegung, 
vor den Inſulten des politiſchen Straßenpöbels geſchützt werden 
mußten, war man darüber einig, daß die energiſchſten Maßregeln 

etroffen werden müßten. Dennoch blieb das Miniſterium noch bei 
Geh Entſchluſſe, feine Ausnahmemaßregel ergehen zu laſſen. 
Vorgeſtern jedoch begannen bereits neuerlich Wühlereien zur Ver⸗ 
anſtaltung von Meetings für heute; die czechiſchen Journale brach⸗ 
ten Aufforderungen, wie etwa: „Bürger, Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge, kommt Sonntag zu dem Wettrennen“; an den Straßen⸗ 
ecken prangten zahlreiche Plakate. Dies veranlaßte den Polizei- 
Direktor, nach Wien zu reiſen, wo er geſtern früh eintraf. Vor⸗ 
mittags noch fand ein Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. 
Der Prager Polizeidirektor war zugegen. Er hatte inzwiſchen von 
Prag telegraphiſch die Mittheilung erhalten, daß morgen an drei 
Orten Meetings ſtattfinden ſollten, um die militäriſchen Maßregeln 
unwirkſam zu machen. Darauf hin wurden die Ausnahmemaß⸗ 
regeln beſchloſſen. Noch heute ward hier ein vollſtändiges Pro⸗ 
gramm ausgegeben, nach welchem in der Fabrikvorſtadt die einzel⸗ 
nen Fabriken vom Pöbel bedroht werden ſollten. Wo die Roheit 
ſo weit geht, da iſt nicht mehr Zurückhaltung am Platze. In den 
Straßen äußert ſich die Wirkung der getroffenen Maßnahmen 
kaum merklich. Alles iſt ruhig, und trotzdem die Mittagsſtunde be⸗ 
reits vorüber, ſieht man doch nicht wie letzten Sonntag die Leute zu 
den Meetingsorten pilgern. Früh Tim handen einzelne Gruppen 
die behördlichen Proklamationen, jetzt iſt dies nur hier und da zu 
ſehen. Auffallend iſt übrigens, daß der Volksinſtinkt viel ärgere 
Maßnahmen erwartete. Ich hörte ſelbſt von den Leſern der Publi⸗ 
kationen Aeußerungen, die ſchließen ließen, daß man auf czechiſcher 
Seite das Standrecht erwartete. — In Reichenberg iſt man, wie 
von dort gemeldet wird, in größter Aufregung. Die czechiſchen 
Arbeiter der Umgegend wollen angeblich auf dem Deſcher Berge in 
der nächſten Nähe dieſer Stadt ein Meeting veranſtalten. Sie ſol⸗ 
len dazu von Prag aus angeſtiftet ſein. 

— Fürſt Karlos Auersperg iſt in Vlaſchim heftig erkrankt; 
ſein Magenleiden macht leider bedenkliche Fortſchritte, er liegt zu 
Bett und nach Außerungen ſeines Ordinarius, des renommirteſten 
Prager Arztes Profeſſor Jakſch, wird er wohl den Winter über in 
Blaſchim bleiben und in völliger Ruhe, jeder Aufregung fern, eine 
Mineralwaſſerkur gebrauchen müſſen. 

Prag, 12. Oktober. Geſtern Nachmittags fand in der Vor⸗ 
ſtadt Smichow ein größerer Volksauflauf Datt, welcher durch Ein⸗ 
ſchreiten der bewaffneten Macht zerſtreut werden mußte; mehrere 
Perſonen wurden verwundet; Abends war die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt. Am heutigen Tage erließ der proviſoriſche Statthalter Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Koller eine Proklamation, in welcher er die 
Bevölkerung zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung auffor⸗ 
dert und gleichzeitig erklärt, daß es jeine Aufgabe ſei, die gejegliche 
Ordnung wieder herzuſtellen, allen Ausſchreitungen aber nöthigen⸗ 
falls mit Waffengewalt zu begegnen. Der Statthalter ſpricht außer⸗ 
dem die Hoffnung aus, daß nach wieder eingetretener Beruhigung 
der Gemüther der Weg der Auflehnung verlaſſen und eine Verſtän⸗ 
digung auf verfaſſungsmäßigem Boden geſucht und gefunden wer⸗ 


den wird. 
Frankreich. 

— Kaiſer Napoleon arbeitet jetzt an einem Entwaffnungs⸗ 
Manifeſt, welches an alle Staaten Europas gerichtet iſt. Der 
leitende Gedanke darin wird etwa folgender ſein: Preußen (mit 
Süddeutschland) kann eine Million Soldaten auf die Beine ſtellen 
— ich habe mich einrichten müſſen, daſſelbe zu thun, — alle übri⸗ 
gen Staaten haben mehr oder minder uns folgen und ihre Heere 
proportionell vermeheen müſſen. Das Reſultat dieſer Bewegung 
iſt die Vermehrung der Ausgaben, das Ende der finanzielle Ruin. 
Ehe dieſer kommt, müſſen wir entwaffnen, unſere bewaffnete Macht 
reduziren. Damit dies aber nicht zum Schein, wie bisher, ſondern 
wirklich geſchehe, und die Welt auch die Gewißheit habe, daß es ge⸗ 
ſchehe, muß eine internationale Kommiſſion beſtellt werden, welche 
die Ausführung der Maßregel überwacht und nöthigenfalls da, wo 
fie nicht ausgeführt werden wollte, erzwingt Die einzelnen Regie⸗ 
rungen werden, ſobald dieſes Manifeſt erlaſſen, eingeladen, demſel⸗ 
ben ebenſo ihre Zuſtimmung in Prinzip zu geben, wie dem ruſſi⸗ 
ſchen Humanitätsvorſchlage hinſichtlich des Gebrauchs explodirender 
Kugeln, und dann unter dem Zujauchzen der Völker, die von ſchwe⸗ 
ren Laſten befreit werden, auf einem Kongreſſe, oder wie man es 
ſonſt nennen will, die Ausführung der Maßregel zu berathen und 
die internationale Entwaffnungskommiſſion zu ernennen. Der 
Kaiſer kommt alſo wieder auf die Kongreßidee zurück, mit der er 
bisher ſo wenig Glück gehabt hat. N 

— Der junge Geneſt, der, als der Sohn Cavaignac's ſich in 
Gegenwart des kaiserlichen Prinzen nicht preiskrönen laſſen wollte, 
in lautem Beifall ausbrach, iſt jetzt definitiv aus dem Lyceum 
Charlemagne ausgewieſen worden. Man hatte ihn bekanntlich 
gleich Anfangs ausgeſtoßen, aber die Maßregel zusückgenommen, 
um ſie dann zuletzt doch definitiv zu ergreifen. Der junge Ca⸗ 
vaignac ift in Folge deſſen ebenfalls aus dem genannten Lyceum 
geſchieden. Das Verfahren in dieſer Sache hat in Paris in hohem 
Grade mißfallen. 

— Der „Moniteur“ giebt wieder eine Notiz über die franzö⸗ 
ſiſche Nordpol⸗ Expedition und Herrn Lambert, ihren Chef. 

erſelbe iſt in Paris zurück, nachdem er in den bedeutendſten 
Städten Frankreichs 102 Vorleſungen gehalten hat. Mehr als 80 
Komite's find beſchäftigt, die Beiträge einzuſammeln. Die Armi⸗ 
rung des Schiffes wird nunmehr ohne Verzug begonnen werden, 
denn die Zeit drängt, da die Expedition im Laufe des Januar ab⸗ 
gehen muß. 
Italien. 

— General Cialdini geht nach Madrid, angeblich zur Re⸗ 
gelung von Privatgeſchäften, aber er hat offenbar eine geheime Sen⸗ 
dung von ſeiner Regierung. Italien hat ein Intereſſe daran, Spa⸗ 
nien ſeine ganze Sympathie an den Tag zu legen. 

S en . 

— Die Kundgebung der Madrider Bevölkerung zu Gunſten 
der Freiheit und Gleichſtellung der chriſtlichen Konfeſſionen gipfelte 
am 8. Oktober in dem Rufe: „Weg mit dem Konkordat!“ Das 
„Journal des Debats“ bemerkt darüber: „Die Bewegung gegen 
die Herrſchaft des Klerus ſcheint in Spanien allgemein zu ſein. 


vertrieben, alſo am erſten Tage der Erhebung. 
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Faſt überall wurden die Jeſuiten⸗Etabliſſemens geſchloſſen, ſo in 
Kadix und Leon; in Kadix wurden die Jeſuiten am 17. September 
In Sevilla wurde 
bereits der erſte Stein zu einer proteſtantiſchen Kirche gelegt. Das 
„Siecle“ erblickt in dieſen Kundgebungen „einen der weſentlichſten 
Charakterzüge der ſpaniſchen Revolution. 


Nußland und Polen. 
Riga, 12. Oktober. In Folge der faſt gleichzeitigen An⸗ 
kunft von 50 Schiffen ift das hieſige Exportgeſchäft augenblicklich 
ziemlich lebhaft. 


Loßales und Provinzielles. | 

Poſen, 12. Oktober. In der heutigen 4. Plenarfigung des Prov.-Land- 
tags kamen folgende Gegenſtände nach der Tagesordnung zum Vortrage: 

I. a) eine Darſtellung von der Verwaltung der Fonds der Korrektionsan⸗ 
Bolt zu Koſten in den Jahren 1865 — 67, fo wie 

b) ſtatiſtiſche Ueberſichten von der gedachten Anſtalt für 1865—67. 

Nach der Anordnung des Landtags marſchalls ſollen dieſe Schriftſtücke im 
„ 2 Tage lang zur Einſicht der Landtagsmitglieder offen gelegt 
werden. 

II. Vorlage, betreffend 1) Ee der Gehälter eines Theils der Be- 
amten der Korreklionsanſtalt zu Koſten; 2) Aenderung der Modalitäten der 
Anſtellung eines Theils dieſer Beamten. 

Beſchluß des Plenums: 

A. Die Gehaltserhöhung 1) des Hausvaters von 350 auf 375 Thlr., 2) 
des Ober⸗Aufſehers von 325 auf 350 Thlr. 3) des Werkmeiſters von 290 auf 
300 Thlr., 4) der 14 Aufſeher von dem Durchſchnittsſatz von 225 Thlr. auf 
den Durchſchnittsſatz von 270 Thlr. nämlich 3 auf 300 Thlr., 3 auf 280 Thlr., 
4 auf 260 Thlr., 4 auf 250 Thlr., nebſt freier Dienſtwohnung oder einer Mieths⸗ 
Entſchädigung von jährlich 30 Thlr., reſp. einer Zulage von 5 Thlr. jahrlich 
an diejenigen Aufſeher, welche freie Wohnung in der Anſtalt haben, 5) einer 
Aufſeherin von 165 auf 180 Thlr., einer Aufſeherin von 165 auf 190 Thlr. 
und einer Aufſeherin von 165 auf 200 Thlr. nebſt freier Dienſtwohnung. 

B. Dem Werkmeiſter und zwei Drittheilen der etatsmäßigen Aufſeherſtel⸗ 
len wird gleich den übrigen Beamten die Penſionsberechtigung beigelegt, jedoch 
nur unter der Vorausſetzung daß die Inhaber der betreffenden Stellen langere 
Zeit und zwar mindeſtens 5 Jahre lang im Anſtaltsdienſte zur Zufriedenheit 
fungirt haben. 

C. Bei der Penſionsberechtigungs⸗Ertheilung kam die neue Geſetzesbeſtim⸗ 
mung in Erwägung, daß ſämmtlichen Staatsbeamten die Benfionsbeiträge er 
laſſen find, und demgemäß wurde beſchloſſen: h 

daß, fo lange der Staat von jeinen Beamten keine Penſionsbeiträge er⸗ 
fordert, auch die penſionsberechtigten Beamten der Korrektionsanſtalt 
von Penſionsbeiträgen befreit bleiben ſollen. 

D. Die bewilligten Gehaltserhöhungen werden erſt vom J. Januar 1869 
ab, mit welchem Tage die neue Etatsperiode pro 1869— 1871 beginnt, in Kraft 
treten. 
III. Vorlage, betreffend die Anftellung eines evangeliſchen Geistlichen an 
der Korrektionsanſtalt zu Koſten. . 

Plenarbeſchluß: Die Anftellung eines beſonderen evangeliſchen Geiſtlichen 
wird abgelehnt, dagegen die Remuneration des an dieſer Anſtalt bisher fungi⸗ 
renden evgl. Geiſtlichen von 200 Thlr. auf 300 Thlr. jahrlich vom J. Januar 


1869 ab erhoͤht. 
IV. Auf die Vorlage wegen Ken des Gehalts des Direktors v. Ba- 
oſten. 


luskowski an der Korrektionsanſtalt Koſte 
Plenarbeſchluß: Erhöhung von 825 Thlr. auf 850 Thlr. jährlich vom 1. 


Januar 1869 ab. É 
V. Auf den Antrag der ſtändiſchen Verwaltungskommiſſton für die Pr., 
Irrenheilanſtalt zu Owinsk iſt dem Wundarzt Schreiber daſelbſt in Anbetracht 


der von demſelben zum Gedeihen der Anſtalt und zum Wohle aller Pflegebe⸗ 


- fohlenen geleiſteten weſentlichen Dienſte anläßlich feines 25 jährigen Amtsjubi⸗ 


läums, welches er am 1. März 1867 gefeiert, eine außerordentliche Remunerg⸗ 
tion von 100 Thlr. und eine Gehaltszulage von 70 Thlr., vom J. Januar 1868 


ab, bewilligt. 
Verwaltungskommiſſion für die Pr.- 


VI. Auf den Antrag der ſtändiſchen 
Irrenanſtalt zu Owinsk it dem bei dieſer Anſtalt angeſtellten Nachtwächter und 


Lampenputzer Kirſcht anläßlich ſeiner am J. Oktober c. an der Anſtalt mit 
Treue, Gewiſſenhaftigkeit uud Ausdauer zurückgelegten 25jährigen Dienſtzeit 
eine außerordentliche Remuneration von 50 Thlr. bewilligt. 

VII. Eine Petition des Fleiſchermeiſters Szrankiewicz zu Mur.⸗Goslin 
um eine extraordinäre, außerordentliche Vergütung für das der Pr.-Irrenheil 
Anſtalt im J. 1868 gelieferte Fleiſch iſt abgelehnt. 

VIII. Die Angelegenheit betr. den gerichtlichen Weiterverfolg des Anſpruchs 
der Provinzialſtande auf das Ablöſungskapital von 1916 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
gegen den Fiskus in der Bauholz ⸗Abloſungsſache von Owinsk iſt zur Kennt⸗ 
niß der Provinzialſtände gebracht. Danach iſt zu Gunſten der Provinztalſtände 
in zwei Inſtanzen entſchieden, von der k. Regierung Namens des Fiskus endlich 
die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, worüber von dem kgl. Obertribunale eine 
Entſcheldung noch nicht erfolgt iſt. ? e 

IX. Auf die an den Provinzial-Landtay gerichteten Petitionen, wegen Ge. 
währung von Brandentſchadigungsgeldern, welche die Provinzial⸗Feuer⸗Socſe⸗ 
täts Direktion zu zahlen verweigert hat, find folgende Beſchluſſe gefaßt: 

a. dem Muller Klatte zu Pawlowsko 2600 Thlr. bewilligt; 

b. dem Eigenthümer Timm zu Kolaczkowo 50 Thlr. bewilligt; 

c. der geſchiedenen Ratſchke zu Ober⸗Nieder-Geiersdorf 50 Thlr bewilligt; 

d. das Geſuch des Freiſchulzen⸗Gutsbeſitzers Hammann zu Seefelde ab: 

elehnt; 1 

e. Ben Gebrüdern Barochowiez zu Aniolka eine außerordenttiche Entſchä⸗ 

digung von 1000 Thlr. bewilligt. 

Zur nächſten am Mittwoch den 14. Oktober c. anberaumten Plenarſitzung 
ſind auf die Tagesordnung die heute wegen vorgerückter Zeit unerledigt geblie- 
benen fünf und außerdem noch andere ſechs durch die Abtheilung neu vorberei⸗ 
tete Vorlagen geſtellt. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: zur 
Anlegung des dem Kammerherrn und Stellvertreter des Landtags⸗ 
Marschall, Thaddäus Dzierzykray zu Chomgeice von 
Morawski auf Lubonia im Kreiſe Frauſtadt, verliehenen Ordens 
vom heiligen Grabe erſter Klaſſe die Genehmigung zu ertheilen. 

— Zu Kurnik wird am 21. d. M. 
tion mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. i 

— Schwurgerichtsbericht wider den Tiſchlermeiſter Stanislaus 
Grzeskiewicz aus Koſtrzyn wegen vorfäglicer Brandſtiftung. In der Nacht 
vom 24. zum 25. April d. J. nach! Uhr brach in dem an der Kirchſtraße zu 
Koſtrzyn belegenen Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters Stanislaus Grzeskiewicz 
Feuer aus, welches nach kurzer Zeit, ohne erheblichen Schaden angerichtet zu 


haben, gelöſcht wurde. 

Das Wohnhaus iſt öſtlich mit dem einen Giebel an der Straße belegen. 
In einiger Entfernung von dem andern weſtlichen Giebel ſteht auf dem Hofe 
ein kleines Hinterhaus, in welchem zur Zeit des Brandes die Tagelöhnerin Ju- 
lianne Pohl eine Wohnung hatte. Dieſelbe hatte ihre Miethsnachfolgerin bei 
ſich aufgenommen und ſchlief mit dieſer in der Nacht zum 25. April zuſammen. 
Im Laufe der Nacht wurde ſie von jener Frau mit dem Bemerken, daß es ſo 
hell ſei, aufgeweckt, ſie ſtand ſofort auf, begab ſich vor die Thür des Hauſes und 
ſah, daß der ihr zugewendete Giebel des Vorderhauſes brannte. Die Pohl 
trat ſchnell an das nach dem Hofe zu belegene Fenſter der im Hofe befindlichen 
Werkſtatt ihres Hauswirths, in welcher, wie fie wußte, deſſen Neffe und Geſelle 
Adam Grzeskiewicz ſeine Schlafſtelle hatte. Sie ſah in das Fenſter hinein, be- 
merkte, daß das Zimmer vollſtändig dunkel war und rief jenen mit den Wor⸗ 
ten: „Herr Adam, ſchlafen Sie“ an; ſie erhielt ſofort ein „Nein“ zur Antwort 
und rief nunmehr weiter „Gehen Sie den Grzeskiewiez wecken, denn der Gi: 
bel brennt an der Hofſeite.“ Auf dieſe Worle erhielt fie keine Antwort und 
rief daher zum zweiten Mal: „Werden Sie gehen, denn ich werde mich anzie⸗ 
hen“, worauf Adam Grzeskiewicz aus der Stube antwortete: „Ich werde ge⸗ 
hen.“ Die Pobl eilte in ihre Wohnung zurück, forderte den dort gleichfalls 
nächtigenden Andreas Piotrkiewicz, da noch immer Alles DL blieb, auf, Feuer- 
lärm zu machen und rettete ſelbſt ihre Sachen in den Garten. Piotrkiewicz lief 
auf die Straße und ſchrie „Feuer“, bis die Nachbarn wach wurden und zum Lo. 
ſchen herbeieilten. Einer der erſten war der in dem daneben belegenen Hofpi« 
tal wohnende Maurergeſelle Martin Beyer. Dieſer traf, als er mit Waſſer 


Mts. eine Telegraphen⸗Sta⸗ 


gelaufen kam, den Adam Grzeskiewiez vollſtändig angezogen, ruhig vor der 
Hausthür ſtehend, beobachtete denſelben jedoch nicht welter, ſondern eilte durch 
den Hausflur die Bodentreppe hinauf. Die Treppe = aus dem Erdgeſchoſſe, 
in welchem ſich außer anderen Räumlichkeiten die Wohnſtube und eet 
des Stanfslaus Grzeskiewicz befinden, nach dem Bodenraume, in welchem Déi 
nach der Straße und nach dem Hofe zu je eine Giebelſtube befindet; über der 
nach dem Hofe belegenen Stube iſt ein mit Brettern verſchaalter, nur mittelſt 
einer Leiter zu erreichender, als Taubenſchlag benutzter Bodenraum. Als Mar⸗ 
tin Beyer die Treppe hinaufkam, fand er dicht über derſelben die Bretter bren- 
nend; er begoß dieſelben mit Waſſer und riß ſie los, ſo daß das Feuer hier ſehr 
bald gedämpft würde. Er gewahrte weiter, daß es auch an dem weſtlichen 
Giebel brenne, konnte jedoch wegen des zu großen Rauches dorthin nicht ſo 
ſchnell vordringen; erſt mit Hülfe ſeines inzwiſchen hinzugekommenen Vaters 
Johann Beyer erreichte er die Thür der hinteren Giebelftube, die ebenſo wie die 


Thür eines daneben liegenden Verſchlages und das Thürfutter in Flammen 


ſtand. Sie löſchten auch dieſe und gewahrten hierbei, daß nicht nur vor und 
über den Thüren Stroh, Gemöll, Werg und Lumpen herumlagen und brann⸗ 
ten, ſondern daß auch in den Thürverkleidungen Löcher ſich Bees und mit 
Werg und Stroh angefüllt waren. Dies war in Brand gerathen und hatte ſich 
das Feuer auch bereits der ſelbſt mitgetheilt, in welcher durch die Beyer s Stube 
eine brennende Wiege vorgefunden wurde. Es brannte nunmehr noch auf dem 
über der Giebelſtube belegenen Bodenraum. Johann Beyer ließ Déi durch fei- 
nen Sohn hinaufheben, fand auch hier überall Stroh verſtreut, an verſchiede 
nen Stellen Partien brennenden Wergs und in den Taubenluken brennende 
Strohwiſche. Er goß das Feuer aus und fand nach Beſeitigung der Stroh ⸗ 
wiſche, daß der Giebel bereits nach außen zu in Flammen geſtanden hatte. 
Martin Beyer, welcher feinen Vater bei dem Löſchen unterftügte, fiel hierbei, 
als er auf den Kaminhals des von der Werkſtatt nach dem Schornſtein füh ⸗ 
renden Rauchfanges ſtieg, in ein dort befindliches großes Loch, das vorher nicht 
vorhanden geweſen und % angebracht geweſen war, daß durch daſſelbe bei ftar- 
mate in der Werkſtatt die Lohe auf dem Bodenraum herausſchlagen 
mußte. 

Nachdem das Feuer vollſtändig gelöſcht worden war, begab Déi Ma 
Beyer nach unten und fand hier den Stanislaus Grzesklewicz at en 
Bette figend. Inzwiſchen waren viel Menſchen und unter ihnen auch der Bür⸗ 
germeiſter Stephany hinzugekommen. Stephany forderte den Grzeskiewicz 
wiederholt, jedoch vergeblich, auf, Licht zu machen; einer der zum Loͤſchen op. 
weſenden Leute hatte indeſſen ein Stückchen Licht angezündet, mit welchem man 
in die Grzeskiewicz ſche Wohnſtube eintrat. Hier waren alle Sachen zuſam⸗ 
mengepackt, die Bilder von den Wänden genommen und Alles zum Heraustra⸗ 
gen bereit gelegt. Stanislaus Grzesklewiez hatte ſich inzwiſchen in die Werk 
ſtatt begeben, aus der er nach einiger Zeit wieder herauskam; gleich darauf 
wurde von Seiten der anderen Anweſenden die Thür zu Werkſtatt geöffnet, 
wobei aus derſelben dicker Rauch ihnen entgegendrang. Es wurden die Fenſter 
eingeſchlagen und nachdem fi der Rauch hierdurch etwas verzogen hatte, ge- 
wahrte man, daß auf dem Kamin eine große Quantität gehackten Holzes und 
neben dem Kamin die dort aufgeftellten Bretter und Hölzer brannten. Auch 
dieſes Feuer wurde jedoch, ohne weiteren Schaden zu machen, durch die herbet- 
geholte Spritze gedämpft. 

Bei den nach dem Brande abgehaltenen a CN und gerichtlichen Be» 
ſichtigungen der Brandſtätte fand man in der Werkſtätte und zwar zwiſchen 
der Thür und dem Kamin eine große Anzahl an die Wand gelehnter Bretter, 
die angebrannt waren; ferner einen angebrannten Schwingblock und 16 kleine 
Stücken angebrannten Holzes. Unter den Hölzern lag ein umgeftürzter Tiegel, 
in welchem Däi ein mit Stroh und Hobelſpänen vermengter Satz mit Bleifr. 
niß befand, ſowie ein in Leinöl getränkter Lappen, welche Gegenftände zur 
Leitung des Feuers beſonders geeignet find. Die Werkſtätte ſelbſt zeigte nur 
eine Verkohlung der Thür und eine Rauchſchwärzung der Decke. dem obe · 
ren Stockwerke zeigten ſich gleich an der Treppe die Dachſparren und zwei 
Dachſparrenbalken vollſtändig verkohlt, der Lehmfußboden angebrannt und die 
Thür nach der hinteren Giebelſtube, ebenſo wie die Thürbekleidung ſtark vom 
Feuer verletzt. In der Verkleidung befanden ſich zahlreiche ausgebrannte 
Locher von der Größe einer Fauſt, in der hinteren Giebelwand aber zwiſchen 
den Taubenluken ein ausgebranntes ovales Loch von 1½ Fuß Länge. Sowohl 
an der Treppe, als auf dem oberen Bodenraume wurden friſch angebrannte 
gene ch in e éi 2 und verkohltes % vor · 
gefunden. Auch in dem oberen Bodenraume waren dle Dachlatten an, 
endlich wurde in dem Kaminhalſe eine Oeffnung von 10 Zoll im Durchmeſßer 
und zwar in der Nähe der hinteren Giebelſtube wahrgenommen, die offendar 
mit Gewalt gemacht worden war. 

Bei dieſen Wahrnehmungen, welche ein leichpeitiges Entſtehen des Feuers 
an drei verſchiedenen Stellen im Haufe erweifen, kann es einem Zweifel nicht 
unterliegen, daß das Feuer vorſäßtzlich angelegt worden, daß zunädft im Bo- 
denraume ſowohl an der Treppe, als an der Hinterſtube und 2 dem darüber 
befindlichen Taubenſchlag Stroh und Werg angezündet worden und daß fpäter 
a Höher in Kr ge Her: vin worden find, um dem unteren 

tockwerke und durch die gemachte Oeffnung im Kaminhalſe au . 

SE d Ra GN Mai ef TEE 
eſer vorſätzlichen Brandſtiftung iſt der Tiſchlermeiſte 

Grzeskiewiez angeklagt. (Schluß folgt.) in chte 


—[Polytechniſche Geſellſch aft.) Am Sonnabende fand nach län- 
gerer Pauſe wieder die erſte Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft im 
abgeſonderten Saale des Schwerſenzſchen Lokales am Kanonenplage ſtatt. 
Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet hatte, wurde über elne Vor⸗ 
richtung Mittheilung gemacht, welche man in neuerer Zeit in Anwendung bringt 
um große ſchwere Spiegelſcheiben beim Einſetzen bequem regieren zu 
können, eigenthümliche Saugapparate aus ſehr ſtarkem Leder. Beim Einſetzen 
einer ſehr großen Spiegelſcheibe in eines der Wisniewsoliſchen Schaufenfer 
(Wilhelmsſtraße) war dieſelbe zerſprungen. 

Von einem Mitgliede der Geſellſchaft, welches die Dresdner Naturforſcher⸗ 
Verſammlung beſucht hatte, wurden verſchiedene Mittheilungen aber dite 
gemacht, beſonders über die von Dr. König aus Paris vorgeführten höoͤchſt in⸗ 
tereſſanten akuſtiſchen Verſuche, durch welche mittelft einer mono metrif chen 
Kapfel Töne und Vokale in vier raſch rotirenden Spiegeln fihtbar gemacht 
werden, indem die Schwingungen, welche der Ton oder Vokal auf der einen 
Membran der Kapſel hervorbringt, ſich der zweiten Membran mittheilen, welche 
durch ihre Schwingungen wiederum eine Gasflamme zum Vibriren bringt; 
dieſe Gasflamme spiegelt ſich in jenen votirenden Spiegeln ab, und es zeigt ch. 
daß jeder Vokal, welcher ausgeſprochen wird, in den Spiegeln ſeine eigenthüm- 
lichen Linien erzeugt. — In Bezug auf den Liebigſchen Fleiſcheztrakt 
wurde die Mittheilung gemacht, daß Liebig ſelbſt deſſelben nicht zu der Klaſſe 
der blutbildenden, ſondern nur zu derjenigen der anregenden Rahrungsmittel 
rechnet, zu denen auch Kaffee, Thee u. f. w. ae — Eine längere Diskuf- 
fion entſpann ſich über die Anlage der neuen Knochenmehlfabrik vor dem 
Berliner Thore. Wenn auch nicht geleugnet werden konnte, daß unter der An. 
lage industrieller Etabliſſements die öffentliche Geſundheit nicht zu leiden haben 
dürfe, ſo wurde doch dag e bar wie nothwendig es fet, der aufſtrebenden 
Induſtrie, die bei uns noch ſehr darniederliege, kein Hinderniß in den Weg 
legen; es wurde auf ähnliche Etabliſſements in unſerer Stadt hingewieſen 
welche auch für die Nachbarſchaft n it (ang ſind, und zu deren Anlage troz⸗ 
dem die Konzeſſion ertheilt worden iſt (Engelſche Seifenfabrik, Gasanſtalt 
Aſchheim ſche Dachpappenfabrik an der Eichwaldſtraße u. ſ. w.) Nach Mit⸗ 
theilungen des Berliner Polizei⸗Präſidiums äußern die Knochenmehlfabriken 
in der Nähe Berlins keinen geſundheitsgefährlichen Einfluß, und fo wird auch 
der Anlage der neuen Knochenmehlfabrit kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden dürfen. Geeignete Vorrichtungen, um den Geruch, welchen die ver⸗ 
weſenden Knochen erzeugen, abzuleiten, werden leicht zu treffen ſein. — Die 
Verſammlungen der Geſellſchaft finden von jetzt ab wieder an jedem Sonn. 
abende 8 Uhr Abends regelmäßig, und zwar in dem kleinen Saale des Schwer, 
ſenz ſchen Lokales am Kanonenplatze ſtatt. 


— [Verbreiterung einer Straße.] Die von der Venetia 
an die Warıhe führende kleine Straße, . von den nach — 
ſpeichern fahrenden Wagen benützt, wird gegenwärtig auf ihrer ganzen Lange 
durch den Kaufmann Grätz verbreitert. An der Südjeite der Straße zieht ſich 
das Grätz ſche Grundſtück hin, das durch einen Zaun reſp. einen Holzſchuppen 
von derſelben getrennt iſt; dieſer Zaun und der Schuppen werden je nach der 
ſchon vorhandenen Breite der Straße um 3 bis 6 Buß zurüdgerüdt. Was Herr 
Grätz hier von feinem Grundſtücke verliert, wird ihm dadurch wiedererſtattet 
daß er daſſelbe um 10 bis 12 Fuß nach der Warthe hinausrücken darf. Den 
Boden an der Warthe gewinnt er aber erſt dadurch, daß er dag Ufer daſelbſt 
aufſchüttet. Ein weiterer Gewinn dieſes Uebereinkommens ift die Herſtellung 
einer neuen Straße am rechten Wartheufer. Herr Grätz hat ſich 
nämlich verpflichtet, die Aufſchüttung ſo weit fortzuſetzen, daß die Hinter dem 
Ephraimiſchen Speicher angelegte Fahrſtraße in derſelben Breite längs feinem 


eigenen Grundſtücke an dem Wartheufer fortgeſetzt werde 
wird in großem Umfange btrieben und geht ziemlich ſchnell von Statten. 

Es tft Abſicht, dieſe für die Speicherbeſitzer höchſt wichtige neue Straße 
an der Warthe bis zur Walliſcheibrucke fortzuſetzen und auch an den Grund- 
ſtücken der Beſitzer Weiß, Jarecki, Günter und Engel vorbeizuführen. Die 
Grundſtücke zwiſchen Warthe und Venetianerſtraße gewinnen durch die neue 
Straße ganz bedeutend und darum iſt an der thätigen Mithülfe ihrer Beſitzer 
nicht zu zweifeln. Der übermäßige Verkehr in der engen und krummen Vene⸗ 
tianerſtraße an gewiſſen Wochentagen kann durch eine Straße an der Warthe 
allein eine genügende Ableitung erfahren. 

— [Grobe Unvorſichtigkeit.] In einem hieſigen neugebauten Haufe 
wurde in dieſen Tagen die ſtädtiſche Waſſerleitung eingezogen, wobei dem Be- 
ſitzer in Folge einer Nachläſſigkeit die Decken und Fußböden in allen drei Stod- 
werken ruinirt worden find. Die mit der Röhreneinrichtung beſchäftigten Ar⸗ 
beiter hatten, als ſie Frühſtück machten, zwar den Haupthahn abgeſchloſſen, da⸗ 
bei aber ſämmtliche noch unverſchloſſene Röhren, die gerade nach der Dede 
führten, offen ſtehen laſſen, ohne Jemanden etwas davon mitzutheilen. In 
der Meinung nun, die Röhren ſeien, wie dies gewöhnlich geſchieht, oben wer 
nigſtens umgebogen, öffneten die Maurer den Haupthahn, um aus der Waſ⸗ 
ſerleitung das zum Kalk erforderliche Waſſer zu entnehmen. Hierbei flieg das 
Waſſer die Röhren hinauf, ſprang aus denſelben an die bereits abgeputzte Decke 
des dritten Stockwerkes, fiel herunter auf die Einſtreichdecke des Fußbodens 
und ſickerte durch alle Decken bis ins Parterre. Als man des Schadens ge- 
wahr wurde, war derſelbe bereits ſo groß, daß alle durchnäßten Decken auf⸗ 
geriſſen und behufs Trocknens wochenlang bloß gelegt werden müſſen. Am 
gleichgültigſten erſchien der Unfall einem der an der Einrichtung beſchäftigten 
Arbeiter, der, als er aufgefordert wurde, den Haupthahn ſchleunigſt zu ſchlie⸗ 
ßen, mit Seelenruuhe entgegnete: „Jetzt nicht, es iſt noch Frühſtuͤckszeit.“ 
Freilich wurde ihm bald in derber Art die Nothwendigkeit der Schließung klar 
gemacht. 

— Beim Ritter. und Räuberſpiel vor dem Eichwaldgthor gerie- 
then die ſpielenden Knaben vor einigen Tagen ſo in Kriegswuth, daß einem 
183 jährigen Jungen mit einem Knittel ein Auge ausgeſchlagen wurde. 

Koſten, 10. Oktober. [Feuer.] Unſer Kreis iſt wohl ſelten von 
ſo vielen Bränden heimgeſucht worden, wie in dieſem Jahre. Wir hatten in⸗ 
nerhalb acht Tagen wieder an vier verſchiedenen Stellen bedeutende Feuers⸗ 
brünſte. Es brannten zuerſt in Czempin mehrere Scheunen mit ihren Vor⸗ 
räthen total nieder, dann wurde in dem Dorfe Mikoſzki ein Dominial-Wohn- 
gebäude vom Feuer verzehrt; bald darauf brannte auf dem dem Direktor Leh⸗ 
mann gehörigen Gute Tarnow bei Czempin der Schafſtall ab, wobei circa 300 
Schafe ums Leben kamen, und endlich wurde das Dorf Neu⸗Luboſch am 2. d. 
M. Nachmittags durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht, wodurch 14 Wirthſchafts 
gehöfte mit ſämmtlichen Vorräthen ein Raub der Flammen wurde. Das Un⸗ 

luͤck iſt grob, denn circa 150 Perſonen find obdachlos und ohne Unterhalt. 
egen Mangel an Waſſer, welches aus dem über eine Viertelmeile entfernten 
Dorfe Racot herbeigeführt werden mußte, konnte dem Elemente nicht geſteuert 
werden. Zur Unterſtützung der Unglücklichen ſind an verſchiedenen Orten 
Komites gebildet. 

+ Neuſtadt b. P, II. Oktober. [Feuer.] Nachts 12 Uhr brach in 
einem Hauſe einer am Markte angrenzenden Straße Feuer aus, und da die 
Einwohner ſich bereits in tiefem Schlafe befanden, wurden ſie erſt durch das 
dumpfe Geläute der Kirchenglocken aus demſelben erſchreckt. Inzwiſchen hatte 
das Element ſchon überhand genommen, und es brannte außer einem Hinter- 
gebäude zu gleicher Zeit auch noch ein am Marktplatz belegenes Wohnhaus, 
welches mit Pappdach verſehen war Trotz aller moglichen Hülfe lagen in 
kurzer Zeit 3 Wohnhäuſer viele Stallungen und Remiſen in Aſche Bei einem 
vierten zweiſtöckigen Wohnhauſe brannte der Dachſtuhl ab, und um der Flamme 
Einhalt thun d können, mußte ein fünftes Wohngebäude zum Theil abgeriſſen 
werden. Viele arme Familien konnten kaum einen Thel ihrer Habe retten, 
und da es zur Zeit an Räumlichkeiten mangelt, find auch viele der Verunglück⸗ 
ten obdachtog. Noch jetzt, Mittags 12 Uhr ſchlagen die Flammen empor, je⸗ 
doch iſt die Gefahr beſeitigt. So viel nur möglich war, wurde gerettet, und 
der Marktplatz iſt mit Mobilien und Kaufmannswaaren gefüllt. Aber auch 
ein großer Theil der geretteten Sachen und Waaren liegt in unbrauchbarem 
E umher. Herzzerreißend iſt das Gejammer der Verunglückten. Zum 
Glück find einige der Abgebrannten mit ihren Mobilien verſichert, was auch 
mit den Gebäuden der Fall iſt, jedoch nur mit ſehr niedrigen Beträgen. — 
Die Mobillar⸗Berſicherungegeſeaſchaften in Schleſien, Elberfeld und Magde⸗ 
burg participiren bei den Schäden. 4 Spritzen waren anweſend und in be: 
ſtändiger Thätigkeit. Bei dieſem Brandunglücke muß die aufopfernde Thätig- 
keit unſers Bürgermeifters, Herrn Walther, des Kupferſchmiedemeiſters Taube, 
des Zimmermeiſters Schiller und des Arbeiters Franowski beſonders hervor 
reg werden, da fie mit Selbſtverleugnung dazu beitrugen, daß das Feuer 
gelöſcht und größeres Unglück vermieden wurde. — Sehr zu bedauern iſt, daß 
trotz großer Aufſicht dennoch viele und nicht unbedeutende Diebftähle an geret⸗ 
teten Sachen vorgekommen, indeß iſt es auch ſchon gelungen, ein Frauenzimmer 
zu ermitteln, welches eines Diebſtahls bezüchtigt wird. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache verlautet noch nichts Beſtimmtes. 

Pleſchen, 11. Oktober. [Jubiläen.] Geſtern feierte der Lehrer 
Häsner ſein 25 jähriges Amtsjubiläum im Kreiſe zahlreicher Standesgenoſſen 
und Freunde aus der Schulgemeinde. Am frühen Morgen begrüßte ihn der 
Männergeſangverein und die Rettungshauskapelle mit einem Ständchen. Um 
9 Uhr wurde er durch eine Deputation in den Prüfungsſaal der evangel. Bürs 

erſchule geführt, wo Herr Paſtor Strecker einige Worte der Begrüßung an 
ſhn richtete. Herr Rektor Reiche übergab ihm dann im Namen ſeiner Kollegen 
einen Sorgenſtuhl und hielt an den Jubilar, ſich beſonders an die Bedeutung 
der Bezeichnungen Sorgen⸗ und Großvaterſtuhl haltend, eine feurige Rede, die 
von Herzen kommend, auch Aller Herzen elektriſch durchzuckte, Im Namen des 
Schulvorſtandes übergab Herr Kreisſekretär Hoffmann als Vorſitzender Dec, 
ben ein Geldgeſchenk von 25 Thlr., außerdem wurde Herrn Häsner von ſeinen 
Schülern mit einer Tabakspfeife beſchenkt, auf deren Kopf ſich das Bildniß 
feines Lehrers, des Seminardirektors Grützmacher befand. Die Arbeit war 
in dem rühmlichſt bekannten photographiſcheu Atelier von A. Leisner zu Wal⸗ 
denburg in Schlefien ausgeführt. Abends vereinigten ſich die Feſtfeiernden zu 
einem oa im Gafthofe „Zum Adler“, bei dem unter Geſang und heitern 
Reden einige Stunden pfeilſchnell entflohen. 

Am 31. v. Mts. beging der Lehrer Wiesnewski zu Lenartowitz fein ſilber⸗ 
nes Amtsjubiläum. Herr Pfarrer Binnert leitete die Feier durch einen Got, 
tesdienſt ein, bei dem von den anweſenden Lehrern beider Konfeffionen eine 
Meſſe geſungen wurde. Aus der Kirche wurde der Jubilar unter Vorantra⸗ 

ung der Kirchenfahnen in ſeine Wohnung geführt und daſelbſt die ei entliche 

chulfeier begangen. Herr Lehrer Slowikowski von hier übergab ihm von 
feinen Kollegen eine Uhr zum Andenken an die Feſtfeier. Herr Wiesnewski be 
wirthete alsdann feine Gäfte mit einem frugalen Mahle, das beſonders dadurch 
an Mannigfaltigkeit gewann, daß ſich auch die Frauen der anweſenden Lehrer 
an demſelben betheiligten. 

Pleſchen 12. Oktober. Auf unſerer EECH befriedigte wohl am 
meiſten die Vertretung der Pferdezucht, es waren Aussteller mit 96 Pferden 
anweſend. Man iſt zwar gewöhnt, den Einwand zu machen, daß gute Pferde 
zucht noch lange nicht tüchtige Landwirthſchaft prognoſtieire, denn ſchon der In- 
dianer und der Beduine suchten vortreffliche Pferde, aber im Verein mit den 
übrigen Gegenſtänden ſcheint die fo vorzugsweiſe gut vertretene Pferdezucht doch 
mit anderen Augen der Betrachtung unterworfen werden zu müſſen; der Pole 
ift geborener Reiter, um nicht zu ſagen Kavalier — und ſelbſt der kleinſte 
Schlachtſchitz 101 auf ein gutes Pferd hohen Werth. Es erhielten die ſilberne 
Medaille: I) Graf Alex. v Szembeck⸗Siemianice, Kr. Schildberg; 2) Felix 
v. Tovinski-Ruſſoein, Kr. Schrimm; 3) Hippolit v. Skörzewski⸗Kretkow, 
Kr. Wreſchen; 4) Anton v. Morawski-Ociaz, Kr. Adelnau; 5) Graf Kaſi⸗ 
mir v. Skorzewski⸗Raszkowek, Kr. Adelnau; 6) v. Choslowski⸗Gluchow, 
Kr. Krotoſchin. 

Das Hornvieh war, wenn auch nicht in beſonderem Nahrungszuſtande, 
doch zahlreich und zum Theil gut vertreten. Beſondere Erwähnung verdienten 
die ausgeſtellten Exemplare aus Emden, Kr. Schrimm (Landſchaftsrath Lud⸗ 
* Karsnidi), meift inländ. Race mit Berner Blut. Es erhielten die ſilber⸗ 
ne Medaille: 1) Adalbert v. Zakrzewski⸗Rudniezysko, Kr. Schildberg; 2) Graf 
Kaſimir v. Skorzewski⸗Raszkowek, Kr. Adelnau; 3) Nepomuk v. Niemoſewski⸗ 
Sliwniki, Kr. Adelnau; 4) Wladislaus v. Taczanowski⸗Szyplow, Kr. Ple- 
ſchen; 5) Zbigniew v. Morawski⸗Kotowiecko, Kr. Pleſchen; 6) Ildefons von 
Chelkowski⸗Wilica, Kr. Pleſchen. 

Von Schafen waren viele Exemplare hochfeiner Zucht ausgeſtellt, nur iſt 
die Ausſtellungszeit ebenfalls keine beſonders günſtige zu nennen; wir müſſen 
uns übrigens hierbei gegen die Ausſtellung von Abnormitäten, wie etwa hoch⸗ 
edler Böcke mit Hundshaaren ausſprechen. Silberne Medaillen erhielten: 1) Il- 
defons v. Chelkowski⸗Wileza; 2) Thaddäus v. Braunek⸗Pogrzybow, Kr. Adel ⸗ 
nau; 3) Zbigniew v. Morawski. 


Die Aufſchüttung 
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Für Schwarzvieh wurde nur eine Medaille an Wladyslawa v. Braunek⸗ 
Va En gegeben. Dieſelbe Abtheilung enthielt noch Federvieh, Hunde ac. 


v. Tomicki⸗Borucin, Kr. Pleſchen; 4) Waclaw v. Koszutski⸗Magnuszewice; 
5) Alexander v. Broekern⸗Slawoszew, Kr. Pleſchen; 6) Wladyslaus v. Broe⸗ 
kern⸗Kamin, Kr Wreſchen; 7) Przeracki (Königreich Polen); 8) v Niegolewski⸗ 
Glosziechuwko; 9) v. Sczaniedi-Ramin. 

Sehr reichhaltig war die Ausſtellung von Garten- und Borft-Erzeugniffen ; 
war Manches an den allgemeinen Arrangements auszuſetzen, ſo gab es dage⸗ 


gen kleinere wahrhaft brillante Kollektiv⸗Ausſtellungen, von denen wir nament- 


lich v. Sczaniecki⸗Miedzychod hervorheben. Als Seltenheit erwähnen wir 
Trauben von einem Weinſtocke, welcher 3 Ctr. Leipziger Schönedeltrauben ge- 
tragen hat (Got, Szokalski⸗Unter⸗Wilda bei Poſen). Silb. Medaillen erhielten: 

1) v. Sczaniecki⸗Kamin; 2) v. Taczanowski Taczanowo; 3) Ludwig v.Karsnicki- 
Emden; 4) Guido v. Drabizius⸗Breslau, welch' letzterer wiederum mit einer 
vorzüglichen Kollektion von Edelfrüchten anweſend war. 

Für verarbeitete Erzeugniſſe und Gegenſtände der häuslichen Wirthſchaft 
erhielten ſilberne Medaillen: |) v. Milkowska⸗Marzew (für Sahnkäſe); 2) 
v. Koszutska⸗Magnuscewice (für einen Branntwein Benedyktynka); 3) Io» 
ſeph v. Lipski-Lewkow (für Meth); v. Chelkoweka⸗Wilcza (für Pfefferkuchen). 

Reichhaltig war die Ausſtellung der Maſchinen und Werkzeuge; Veto, 
mobilen und Drehmaſchinen arbeiteten unermüdlich. Es erhielten ſilberne Me⸗ 
daillen: 1) Moritz und Joſeph Friedländer⸗Breslau (3 Medaillen); 2 Eegiel- 
ski⸗Poſen (2 Med.); 3) Mandowski⸗ Breslau (für Nähmaſchinen); 4) 
C. Mayer-Breslau (für thierärztliche Inſtrumente); 5) Kemna⸗ Breslau; 6) 
Greczmiel⸗Dobrzica; 7) Wulff⸗Bromberg; 8) Kaczorowski⸗Wreſchen. 

Für Erzeugniſſe landwirthſchaftlicher Induſtrie, Bauweſen, Drainage, 
Chemikalten, Leder u. ſ. w. wurden ſilb. Medaillen ertheilt an: 1) Reich ⸗Ple⸗ 
ſchen; 2) Urbanowski⸗Poſen; 3) Scherner⸗Sosnowice; 4) Graf Saurma- 
Ruppersdorf; 5) Methner-Jakobsdorf; 6) Keppel⸗Kempten; 7) Czerkowski⸗ 
Kamin; 8) Werther und Sohn Breslau; 9) v. Skorzewski. 

Fur Bienenzucht erhielt Koſtrzewski, Lehrer in Kajew, Kr. Pleſchen, eine 
ſilberne Medaille; 

Für Manufakturen ꝛc.: 1) Otto Sachs ⸗Krotoſchin; 2) Schubert⸗Pleſchen; 
3) Buchwitz⸗Pleſchen, 4) Ad. v. Zakrzewski⸗Rudniezysko; 5) Pietrowski⸗ 
Kozmin; 6) Weinert-Pleſchen; 7) Rachucinski⸗Pleſchen; 8) Emil Norwerth. 

Bei dem Preispflügen erhielten Preiſe: 1) Dom. Raszköw, 2) Dom. 
Pogrzybow; der dritte Preis wurde getheilt zwiſchen Dom. Kotowiecko und 
dem Ackerwirth ee (Pruffe). Es wurde bei dem Pflügen weniger auf 
den Pflug, als die Arbeit geſehen, und fehlten daher Beſtimmungen über Tiefe, 
Kraftmeſſer ꝛc. 

Den Glanzpunkt bildeten die Pferderennen. Ein reicher Damenflor zierte 
die Tribünen. Leider war cin Theil der Bahn durch den Ausſtellungsplatz 
verdeckt. Es ſiegte im erſten Rennen (freie Bahn): Graf J. Mycielski, 
SIS Steplechaſe und Hürdenrennen; im Trabrennen Graf Alfred Ra- 

olinski. 

Zum Schluß fand nach einer Anrede des Vorſtehers von Milkowski die 
Vertheilung der Prämien und ein Beftzug ftatt; außer den filbernen Medaillen 
wurden bronzene Medaillen, Geldpreiſe, Belobigungen und Fahnen vertheilt. 

S Ramicz, II. Oktober. [Subhaſtation; Kreisſynode; Ober 
lehrer Andre; Schwurgericht.] Am vergangenen Donnerſtag ftand 
die Subhaftation des Ritterguts Grabonog und Tags darauf die des Ritter⸗ 
guts Kraſewice an. Dazu hatte ſich eine nicht geringe Zahl von Grundbeſitzern 
und Kapitaliften eingefunden. Die erſtere Beſitzung hat einen Taxwerth von 
ca. 70,000 Thlen. Der Kaufmann Bredig aus Gr. Glogau hat fie für den 
Preis von 95,000 Thalern unter den geſetzlichen Bedingungen meiſtbietend er⸗ 
ſtanden. Die andere Beſitzung war auf nahezu 60,000 Thlr. geſchaͤtzt geweſen. 
Auch bei ihr wurde weit über die Zare hinausgegangen; indem Herr v. Urba- 
nowski im Namen und Auftrage des Herrn v. Zoltowski,deſſen Generalbevoll⸗ 
mächtigter er ift mit 75,000 Thlr. Meiſtbietender geblieben ift. Aber auch fo 
iſt die Zahl der ausfallenden Hypotheken durchaus nicht unbeträchtlich. Hatte 
ſchon dadurch unſere Stadt eine lebhaftere Phyſiognomie angenommen, ſo 
brachte die in letzter Woche hierſelbſt abgehaltene Kreisſynode ein um fo regeres 
Leben hervor. In der ev. Kirche fand in hergebrachter Weiſe der Gottesdienſt 
ſtatt, bei welcher Gelegenheit Prediger Müller in Bojanowo eben ſo beredte 
wie tief durchdachte Worte über die Heimathloſigkeit des Menſchen auf Erden 
ſprach. Darauf vereinigten ſich die Geiſtlichen des Kreiſes zu einer Berathung 
im Prüſungsſaale der hieſigen Realſchule. Daſelbſt ſprach Paſtor Henſel aus 
Jutroſchin über das ſechſte Gebot, woran ſich eine Debatte anknüpfte. Alsdann 
hielt Paſtor Kaiſer von Mer einen freien Vortrag über die neue Bibelrevifion, 
welche gleichfalls zu einer lebhaften Diskuſſion Veranlaſſung bot. Ein ſolennes 
Diner, veranſtaltet vom Superintendenten Altmann hierſelbſt, beſchloß die Feier. 

Wiederum hat unſere Realſchule einen ſchweren Verluſt erlitten. Der Leh⸗ 
rer Andre an derſelben erlag nach kurzem Krankenlager im 58. Lebensjahre 
den aſthmatiſchen Beſchwerden, mit denen er zu kämpfen hatte. Nachdem ber, 
ſelbe anfänglich an der hieſigen evangeliſchen Knabenſchule unterrichtet hatte, 
trat er vor 14 Jahren bald bei der Gründung der Realſchule in das an dieſer 
Anſtalt wirkende Lehrerkollegium ein. Während eines Zeitraums von 17 Jah⸗ 
ren — ſo lange hat er in unſerer Stadt ununterbrochen, von jeder Krankheit 
verſchont, gewirkt — hat er ſich durch. ſein biederes, ehrliches, offenes Weſen, 
durch den reichhaltigen Schatz feines Wiſſens, durch feine geſelligen Vorzüge, 
feine große Gewiſſenhaftigkeit der allgemeinſten Liebe und Achtung zu er⸗ 
freuen gehabt. Deshalb konnte es nicht fehlen, daß die Zahl der Leidtragenden 
eine recht große war. Seinem Sarge folgten die Lehrer und Zöglinge der Real ⸗ 
ſchule, ein . Theil des Offizierkorps, die Spitzen der Stadt und Kreis ⸗ 
behörden, die Stadtverordneten, viele Beamte und der zahlreiche Kreis ſeiner 
Gönner und Freunde. — Bei der diesmaligen Schwurgerichtsverhandlung in 
Liſſa, die unter dem Vorſitz des dortigen Kreisgerichts-Direttors ottſchewski 
abgehalten und am verfloffenen Donnerſtag beendet worden iſt, ſaßen zwei Ein- 
wohner aus Rawicz auf der Anklagebank. Die eine Sache betraf einen hieſigen 
Bahnbeamten. Gegen ihn wurde jedoch die Verhandlung nicht zu Ende geführt, 
luden zee EE auf Antrag der Staatsanwaltſchaft noch 17 Zeugen vorzu- 
aden beſchloß. 

Der andere Fall betraf einen Lehrburſchen bei einem Bäckermſtr. in hieſ. Stadt. 
Von demſelben hatte ich Ihnen ſeiner Zeit mitgetheilt, daß er aus Rachſucht 
egen ſeinen Meiſter deſſen Haus in Brand zu ſtecken verſucht hat, dabei aber 
0 ungeſchickt verfahren iſt, daß faſt kein Schaden entſtand, er vielmehr ſelbſt 
ofort als Thäter ermittelt und verhaftet wurde. Anfangs hatte man die Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Burſchen in Zweifel gezogen, aber der Gang der Unter⸗ 
ſuchung bot zu einer ſolchen Annahme durchaus keinen Halt. Da er bereits, 
wenn auch nur ſeit kurzer Zeit, das 16 Lebensjahr überſchritten hat, ſo traf 
ihn doch die volle geſetzliche Strafe, indem er mit 10lähriger Zuchthausſtrafe 
belegt wurde. 


Theater. 

Sonntag, den 11. Oktober: „Der Freiſchütz“ von Weber. 
Die bisherigen Leiſtungen unſeres Opernperſonals ließen uns 

für dieſe Oper nur Gutes erwarten, die Hauptparthien waren 
ſämmtlich in Händen gut gebildeter Künſtler, ſo daß man mit Ruhe 
der Aufführung entgegen ſehen konnte. In erſter Reihe nennen 
wir Fräul. Schönfeld als Agathe. Die junge Dame ſang und 
ſpielte die Rolle ziemlich abweichend von der gewöhnlchen Manier. 
Es war nicht der ſchablonenmäßige fromme Ausdruck in Geſicht 
und Stimme, der uns ſo oft dieſe duftige aber friſche Mädchenge⸗ 
ſtalt langweilig macht; ſinnig und fromm war auch dieſe A 19 
dabei aber heiter und im Spiel mit Aennchen freundlich theilneh⸗ 
mend, ſoweit es dieſer Charakter erlaubt. Der Geſang war höͤchſt 
korrekt und geſchmackvoll; der Ausdruck den Worten des Textes 
ſtreng angemeſſen. Wer könnte z. B. ſich eines Lächelns enthalten, 
wenn Agathe mit tragiſcher, voller Stimme und langgezogenen 
Tönen die Worte ſingt: Nur die Nachtigall und Grille ſcheint der 
Nachtluft ſich zu freuen! — Mit richtigem Verſtändniß ſang Frl. 
Schönfeld dieſelben mit leichter Betonung und erzielte damit eine 
Steigerung die in den Worten: fer iſt's, er iſts“ ein warmes Echo 
in den Herzen der Zuhörer fand Mit tiefem Gefühl und feurigem 
Vortrag führte ſie die Arie zu Ende und wurde vom Publikum durch 
ſtürmiſchen Hervorruf geehrt. Aber dennoch bin ich überzeugt, daß 
die Künſtlerin noch mehr leiſten könnte; eine gewiſſe Zurückhaltung 


läßt manche Stelle matter erſcheinen, als bei den ſchöͤnen Mitteln 


ür rohe Bodenerzeugniſſe erhielten ſilberne Medaillen: 1) Graf Theodor | nötbig wäre. Ein freies, beſtimmteres Heraustreten auß ſich jelbft 


Miycielsti-Chocieszewice, Kr, Kröben, 2) Duszynski⸗Siedmiorogowo; 3) Eduard | 


würde ihre Darſtellungen ein bedeutend friſcheres Kolorit verleihen. 

Möge die junge, höͤchſt talentvolle Künftlerin dieſen Wink nicht 
unbeachtet laſſen. 

Herr Winterberg als Map beſtätigte das über ihn ausge⸗ 
ſprochene Urtheil. Seine Stimme war von ſchönſter Wirkung, be⸗ 
ſonders wo die hohen Töne zur Geltung kamen. Wenn die Mittel⸗ 
töne etwas kräftiger wären, würde freilich die Parthie bedeutend 
dadurch gewinnen, indeſſen bei der Jugend des Künſtlers läßt ſich 
erwarten, daß dieſe Töne durch ſorgſames Studium noch erſtarken. 
Sein Spiel war ganz dem Agathens angemeſſen. g 

Frl. Gned ſang das Annchen und bewies, daß Weber'iche 
Muſik für ſie noch Schwierigkeiten bietet, die erſt einem ernſten 
Studium weichen werden. Der Fleiß der jungen, ſtrebſamen Dame 
wird ſolche Mängel bald überwinden, jedenfalls hat ſie hier ſchon 
bedeutende Fortſchritte gemacht. — In ihrem eigenen Intereſſe 
müſſen wir aber Frl. Gned darauf aufmerkſam machen, daß ein 
paſſendes Koſtüm mit zum Gelingen des Ganzen beiträgt. Ein 
deutſches, einfach erzogenes Mädchen wird vor Allem ihr Haar in 
glatte Flechten legen, und nicht durch unpaſſende Kleidung aus dem 
Rahmen heraustreten. Der Unterſchied der beiden Frauengeſtalten 
liegt weniger in der Kleidung als im Gemüthe. Aennchen kann 
ebenſo luſtig und heiter ſein und doch kann das Längenverhältniß 
der Gewandung mit dem Agathens überſtimmen. 

Sehr tüchtig war Herr Egli als Kaspar, der Vortrag feiner 
Arie: „Schweig', ſchweig“ zeugte von ſicherer künſtleriſcher Auf⸗ 
faſſung; im Dialog mußte der Teufelshumor mehr zum Ausdruck 
kommen, damit Stimme und Worte mehr harmoniren. 

Ueberraſcht hat uns Herr Hermanny als Ottokar; mit ſchö⸗ 
ner Stimme und edlem Vortrag brachte er dieſe meiſtens vernach⸗ 
läſſigte Rolle zu Gehör; wir freuen uns aufrichtig die beiden Künſt⸗ 
ler, Herrn Hermanny und Egli, zu den Unſeren zu zählen. \ 

Herr Bartſch war als Oberförfter ſehr brav und wirkte in 
dieſer mehr untergeordneten Rolle ſicher und gut. 

Das Grein war heute nur ſchwach, die Hörner ſcheinen 
vollſtändig ungenügend zu ſein, wie wir auch ſchon in frü⸗ 
heren Opern bemerkt, und es wird wohl eine ernſte Aufgabe der 
Direktion ſein müſſen, für paſſenden Erſatz zu ſorgen; es wäre 
Schade, wenn das übrige gute Enſemble dadurch geftört würde. 
Die Ouvertüre ging friſch und lebendig und wurde vom Publikum 
mit rauſchendem Applaus aufgenommen. Auch die große Arie der 
Agathe, das SE im 2. Akt und hauptſächlich das letzte Finale 

ing brillant; allein in den meiſten Nummern blieb viel zu wün⸗ 
Le Vorzugsweiſe berührte uns die Begleitung des Gebets „Und 
ob die Wolke“ ſehr unangenehm; ſie war durchgängig zu ſtark und 
gab der Sängerin durch ein übereiltes Tempo nicht Gelegenheit, die 
volle Andacht und Ruhe in dieſe ſchöͤne Arie zu legen, welche Weber 
bezweckte. Es iſt indeß nicht zu verwundern, daß eine Kapelle, die 
noch nicht 14 Tage zuſammen wirkt, ein ſo ſchwieriges Werk nicht 
vollkommen vorträgt. Gleich von Anfang beſtimmten wir vier bis 
ſechs Wochen als den Zeitraum, wo wir keinen zu ſtrengen Maßſtab 
anlegen dürfen, nach dieſer Zeit wird wohl eine etwaige Wiederho⸗ 
lung dieſer unvergänglich ſchoͤnen Oper unter der tüchtigen Leitung 
unſeres Kapellmeſſters Herrn Boſſenberger einen anderen Ohren⸗ 
ſchmaus bereiten. 

Die Scenirung der Wolfsſchlucht war der gewohnten Tradi⸗ 
tion angemeſſen und verfehlte nicht ihre Wirkung, die aber auch bei 
geringerer Pulververſchwendung nicht ausgeblieben wäre. 


Vermiſchtes. 

*Peſth. [Brutalität eines Pfarrers.] Im S en e 
wurde, jo ſchreibt man dem „Hon“, die Frau eines armen Böttchers eines Bin, 
des entbunden, für welches der Vater eine Taufpathin ſuchte Eine Vaſarhelyer 
Dame erklärte ſich bereit, das Kind aus der Taufe zu heben. Der Böttcher be» — 

ab ſich nun zum Pfarrer Kasper Lichtner, um das Kind immatrikuliren zu 

aſſen. Als aber der geiſtliche und hochwürdige Herr erfuhr, daß die Taufpa. 
thin eine Proteſtantin ſei fuhr er den Vater des Kindes in rauhen Worten an, 1 
und beſchied ihn ſammt Kind und Hebamme in die Kirche Hier entſpann ſich 
eine rohe und empörende Scene. Der Pfarrer befahl dem Meßner, den Täuf⸗ 
ling der Pathin zu entreißen; hierauf ſtieß der Pfarrer ſelbſt die Dame unter 
Schimpfworten aus der Kirche rief ihr noch draußen Schimpfworte nach und 
vollzog dann die Taufe bei geſchloſſenen Thüren. 

Engliſche Kutſcher und Reitknechte find bekanntlich den Töchtern ihrer 
Herren oft gefährlich geworden. So wieder einmal in Lewes (Grafſchaft) 
Suſſex, wo die Tochter eines Geistlichen, fein gebildet und, wie es heißt, von 
ſehr liebenswürdigem Charakter, dem Kutſcher ihres Herrn Papa mehr zuge · 
than war, als letzterem lieb ſein mochte. Begleitete er die Tochter ſeines Herrn 
als Groom auf einem Spazierritte, jo ſah man ihn zu ihrer Seite traben und 

ch luſtig mit ihr unterhalten. Auch der Pferdeſtall wurde in letzter Zeit von 

er jungen Dame weit häufiger denn früher beſucht, bis der Herr Papa dem 
Roſſelenker den Dienſt aufkündigte und dieſer einige Meilen vom Haufe feiner 
Donna eine neue Stelle annahm. So weit ging Alles gut. Die Tochter ſchien 
Dé mit Ergebenheit in ihr Schickſal zu fügen und der Vater erlaubte ihr für 
ihre Willfährigkeit eine eintägige Reiſe nach London zu machen, von welcher ſie 
— richtig wieder nach Haufe zurückkehrte, aber erf, nachdem fie Dé mit ihrem 
„Johann“ hatte trauen laſſen. Die junge Dame iſt die zukünftige Erbin von 
einigen 50,000 L. und ihr Herr Gemahl nichts weniger als ein Adonis. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 15. bis einſchließlich 21. Se EIERE 


4. Konkurſe. 

I. Sa . — riſtabläuf 

Termine und Friſtabläufe. Am 15. Okt. 1) Bei dem Kreisgeri 
in Bromberg a) in dem Konkurſe des Mechanikus Ka Ma > STE 
ſelbſt, Ablauf der Sahlungs- und Ablieferungsfriſt; b) in dem Kon. über den 
Nachlaß des verftorbenen Regierungsraths Fer now desgleichen, ſowie Ablauf 
der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Won⸗ 
growitz in dem Konkurſe des Handelsmanns M. Roſenberg dafelbft, Ver ⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

Am 17. Oktober. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konkurſe des 
Kfm. Herrmann Mat ſſchke hierſelbſt, Prüfung nachträglich angemeldeter Ser, 
derungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Grätz in dem Konkurfe der Handlung 
= A? Get in enn der age dch ei 3) Bei 

e romberg in dem Konkurſe des Mechanikus Fran 
Meyerhoffafelhf, od, "7 ge 


vg 


Am 19. Oktober. Bei dem Kreisgericht in Lobſens in dem Konk. des 
Schmiedemeiſters Auguſt Nützer zu Nakel, Ablauf der Zahlungs- und Ab- 
lieferungsfriſt. 


Am 20. Oktober. Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz in dem Kon- 
kurſe des Kaufm. Eduard Kremp daſelbſt, Verhandlung und Beſchlußfaſſung 


über einen Akkord. 
B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 15. Oktober. 1) Bei dem Kreisgericht in Schrimm das in Alt 
Puſzezykowo Nr. 3 gelegene, den Wiczakſchen Eheleuten gehör. Grundft., Zare 
2336 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Gneſen das in Powidz Nr. 132 5 2 
den Kelmſchen Eheleuten gehörige Grdſt. Taxe 900 Thlr. 3) Bei dem Kreis- 

ericht in Trzemeſzno das in Gozdanin Sir. 4 geleg., den Hankiewiczſchen 
heleuten geh. Grdſt., Taxe 3160 Thlr. 


8 


um 16. Oktober. Bei dem Kreisgericht in Inomwraclam das inZuczno ` BERNSTEIN’S HOTEL. Frau Neuſſer aus Breslau, Kaufmann Landau aus | SCHWARZER ADLER. Apotheker Kugler aus Gneſen, Rittergutsbefiger » 


Nr. 1 gel., den Krukowskiſchen Eheleuten geh. Gdſt. Taxe 2500 Thlr. Teplitz, Inſpektor Miaskowski nebſt Frau aus Wreſchen. Modlibowski nebſt Frau aus Alt⸗Guhle, Landwirth Gorski au 
Am 17. Oktober. Bei dem Kreisgericht in Gratz das in Buk Nr. 191 onnues HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutöbefiger v. Treskow aus ſzewo, Bürger Gorski aus Kurnik, die Gutsbefiper Frau v. VH 
gelegene, . SE, Ze, 9 78 ee Graf mme aus Warſchau, v. Lubezynski aus Galizien, nebſt Familie aus Lubiatowko und Luther aus Lopuchowo. 
E £ e an rau v. Krajewska aus Komorze, Krzypinski und v. Ganiewski aus STERN’S HOT E L’EUROPE. Di i 
Schokken Nr. 32 geleg., den Kardukusſchen Eheleuten gehör. Grdſt., Tape 8²⁰ Polen, v. Stamet aus Komornit, Nehring Se Keen Wé e Gë E u d Geh Get D ai aus 
Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das in Glozewo Nr. 22 geleg., Koſinska aus Inowraclaw, v. Mielecki nebſt Söhne aus Nieſchawy, aus Breslau. E n ZER 
den Vogelſchen Eheleuten gehör. Grundſt., Taxe 5863 Thlr. 8 Frau v. Zielonacka aus Chwalibogowo, v. Borkowski aus Schroda, gorxl DE BERLIN Kommiſſarius Hoffmann aus Demb 3 
Am 20. Oktober. 1) Bei demſelben a) das in Krayiafomo Ar. 2 gel. v. Wilkonski nebſt Frau aus Morka, v. Brodowski aus Pawlowo, Gregor nebſt & 3 Ratwi e Smd az Bimmermeiſter 
dem p. Wachter geh. Grdſt., Tape 792 Thlr.; b) das in Alt⸗Jablonke Nr. 17 Rumski aus Wiellowsta und v. Pradzynski aus Lucin, Akademiker Eër dog Korps ans Lelno 5, Gutsbeſizer Burghardt a. Goctatowo, 


gel., dem p. Fuhrmann geh. Grundſtück, Taxe 2708 Thlr. 
Am 21. Oktober. Bei der Ger.⸗Kommiſſton in Filehne das in Pol⸗ 
niſch⸗Neuteich Nr. 51 gel., dem p. Farr geh. Gdſt., Taxe 780 Thlr. 


Angekommene Fremde 


vom 13. Oktober. 


v. Bonkowski aus Warſchau, Privatier v. Jagodzinski aus Kaiſers⸗ d 

waldau, Rentier Gebr. Normann aus London, Bürger 3 KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Fabianskt aus 
Kaliſch, die Fabrikanten Klante und Römer aus Berlin, die Kaufleute Gurkow, Guttmann und Ephraim aus Gratz Zerenze nebſt Sohn, Gür« 
Schleſinger aus Breslau, Merus aus Stettin, Bremer aus Hamburg, tel und Badt aus Rogaſen, Kaifer aus Schwiebus Hirſchberg nebft 
Meinhard aus Sorau, Meyer aus Langenſalza, Neumann aus Pinne Schweſer aus Fllebne, Badt, Zorder und Badt aus Gollanez und 
| und Pinner aus Glogau. Rekowski aus Wreſchen. 

| YILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lämmerhirt aus Mühlhauſen, BAZAR, Die Gutsbefiger Szuldrzonski aus Lubaſz, Graf Kwileckt aus 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau v. Gorzenska aus Polen, Ober⸗Regie⸗ d ` ` S 2 
rungsrath a. D. Peiler aus Althöfchen, Adminiſtrator Ikier aus Zar, Nürnberg aus Breslau, Rumlerberg aus Stettin und Hagenbuſch aus Oporowo, Gräfin Skorzewska aus Luboſtron, Wolanski aus Bardo 
nowo, die Kaufleute Wapler aus Magdeburg, Roſenthal, Josky, Fran⸗ Liegnitz, Rentier Clauſen aus Liſſa, Poſteppedient Rumler aus Wiſch. und Zablockt aus Mond mp 


kowitz, die Gutsbeſitzer Stablewski aus Konowo und Golanski aus EICHENER BORN. Kaufmann Heppner aus Meſeritz i. Pol. Kommiſſtonat 


kenſtein, Werther, Figuhr, Helle, Lindenau und Joelſohn aus Berlin, 
Kanner aus Jaſſy, die Garderobiſten Philipp aus Sprottau und Ro- 


Frobſen aus Petersburg, Brünig aus Hannover, Szamotolski aus Burkowo. 


Pinne und Kollmann nebſt Bam. aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Schacht- HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Skarbek aus ſenthal aus Gneſen, Frau Stahl nebſt Kinder aus Kaliſch. 
meyer aus Lawice. Bialcz, Loſſow nebſt Fam. aus Lesniewo, Wendorf aus Zdziechowice 

HOTEL DE PARIS. Die Pröpſte Stafinski aus Krakau und Bulczynski aus und v. Woyciechowski aus Polen, Direktor Molinek aus Reiſen, die — 
Nietrzanowo, die Gutsbeſitzer Roſtkowski aus Jaroslawkt, Adam ⸗ Kaufleute Goldſchmidt aus Frankfurt a. M, Kramer aus Elberfeld, 
czewski aus Leg und Hundt aus Osna, Bürger Jordan aus Kurnik. Tauber aus Ratibor, Martin aus Breslau und Jeſſen aus Leipzig. 


rale und Barlen achten e 
„Handels -Negifter. ee Tatterſall⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


die Firma Samuel Kantorowicz jun. halb an den Herrn Wirthſchafts⸗Inſpektor 


vormals L. Schirm zu Poſen und als deren] Wirten zu Pinne wenden. N yet 
Bialotoſz, den 12. Oktober 1868. V zu k r In 4 m 
Frhr. * Massenbach. 8 dierdurch zeige ergebenſt an, daß ich bei der 


Inhaber der Kaufmann Samuel Kanto⸗ 
rowicz daſelbſt heute eingetragen. 
Dankſa N am Sonnabend, den 17. Oktober c., Vorm. 10 Uhr 
f. gung in der Reitbahn der Tatterſall-Aeclen-Geſcliſchufe in 


Poſen, den 8. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Seit vielen Jahren litt ich an einem hart⸗ 
nädigen Uebel und war alle ärztliche due er. Berlin, Georgenſtraße 19., ſtattfindenden Auktion 
eine Anzahl R 


. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 129. die B 2 ee e en 

n 0 e n Southdown Böcke und Mutterſchafe, 

. been Shorthorn⸗Rinder und Bullen, 

Engliſche Neit: und Wagenpferde, 

do. Ackerpferde vom ſtärkſten Schlage 

ge, 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Zygmunt Berends, in Firma 
Berends & Pilasti zu Poſen, hat der 
Kaufmann Roman Pilaski hierſelbſt nach ⸗ 
traͤglich eine Forderung von 7412 Thlr 27 Sgr. 
6 Pf. angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf 


den 20. Oktober d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter- 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Poſen, den 5. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns K. Zupauski zu Poſen haben 


der Kaufmann Benjamin Kriſteller zu 

Wielichowo zufolge Verfügung vom 3. d. M. 

eingetragen worden. 

1 Koſten, am 7. Oktober 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Firma „B. Kriſteller“ und als deren Inhaber 
finde mich daher veranlaßt, Herrn Dr. Kupke 


hiermit meinen innigſten Dank öffentlich auszu⸗ 
ſprechen. Frau Hentschel. 


Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten 


5 ee Cart Cab jun 1 Kolbenach. Dr. Holzman, Büttelſtr. 12. 
e Handlung Carl Cohn jun. in Ber: K 222 —ů ][ Sqhmäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß ⸗ La 
lin, in Höhe von 4 Thlr. 9 Sgr.: Bekanntmachung. Auf, Gah, auch ganz veraltete Bälle, heil do. Doppelpony's, 


2) der Kaufmann Carl Sieber zu Ronne⸗ beftimmt der hombopathiſche Spectalarzt d 0 Win dhund e 
$ [4 


In Folge der Penſionirung des Konrektors ider ger €, Kochſtr. r. 48. Il. Berlin 
d Nr. Ap. II. e 


burg, in Höhe von 60 Thlr. He 4 
5 - Heyſe ift bei der hieſigen evangeli Ele⸗ + h - 
1 — Termin zur Prüfung dieſer Forderungen m ent 1. © Ale 3 fünfte d eg echt 8412 und — = 750 Uhr. Auch briefl. Zum Verkauf ftelle. HC: Salomon 
den 3. November d. J., Das jährliche Gehalt beträgt, einschließlich Inſtitut für Augenkranke. aus Güſten, 
Vormittags 11 uhr, der Wohnungs Mieths. Entſchädigung 218 Thlr. Dr Wurm 4 ah DS REDE Importeur. 
vor dem unterzeichneten Kommifjar im Ter-] Außerdem erhält der Lehrer 6 Klaftern kiefern 3 1 Wilhelmsplatz 6. Auf meinem Rittergute Tarnowo bei Wi TERN 11 
Ze = 5 ee wovon — n e og on Violin G Unterricht — [Czempin ſtehen Nicht zu überſehen A 
äubiger, welche ihre Forderungen angemeldet iſchen For erſe und die 7 1 R * e 
9 ce id 8 8 Nutzung der durch die Separation dieſer Stelle] wird ertheilt von junge ſprungfähige Hol⸗ We Dt E 1 


haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Ptooſen, den 3. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
n Saber. SS 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Nepomucen Koronowicz zu 
Poſen iſt zur Anmeldung der Forderungen 


übermwiefenen Grundſtücke zu einem Ertrags- C. Wat lä d B u \ d { 
But Ser „ Wa zer; Kapeu meiſter, änder ullen r den Preis von 0 Thlr. zu verkaufen, mit 
mente vom 27 Ahle 19 wollen ic nnter ul . Riblenfe. 19. Er et. ` und auf dem Send Wulneh bel Alt- Je duch ul E 
gung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis Mein Comtoir befindet ſich Boyen dort zu "wa DOE EE 
zum 15. Januar 1869 ſchriftlich bei uns|, mehrere Bullen von der ` Friſch 

Fri en 


melden. nt S = Wi, 2 
Schwerin a W., den 8. Oktober 1868. jetzt Friedrichsſtr. Nr. 33b. Alt ⸗ Boyner :& chwyzer ES , E 
Jos. Bloch. | und Hollander Race > . Eement 


Der evangeliſche Schulvorſtand. 


bam 24. Prtober b. S. DEA) ` Nachlaß Auktion ta en 
zum + ober d. J. ein e 32 ` Ich wohne Berli 8 titten: zu erkauf. Spediteur 
feftgefegt worden. berg, SÉ nët: und gr. Ritter⸗Nitſche bei Alt- Boyen. 
WO. wage ie gé no], b Blat Brea plecken Déeg 7 ang Eege Rudolp ‚Rabsilber 
— — n Poſen. 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits zecptabängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten * orrecht 
bis zu dem gedachten zur bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll * den. 


9 Uhr ab, Magazinſtraße J., im Auktions⸗ 
Lokale, div. Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 


Fr. Kutzner, er Nac 
Ride. Tiſch Grey A Wund- und Zahnarzt. 3 La = Der Bor S Verkauf 3 Einige, En gut erhaltene eiferne Defen find 

e e IC, D) 5 em. — a * D 3 1 H n 
Beete ne, SET ` Ich 2 e auf dem Dominiumſeia erkaufen Columbia Nr. 6. 

; ; Henle = röhlic K f : = 
if t ORDER Die in Obornit lagernd 

du, uin üblen be ENG "ant Been Sege TTT eee Zoletzun bet fain hut, 7", RUE 
bewenden rr. ⁰ En |. u Dihigen Brifen vel werben 0er 
auf den 29. Oktober d. J., — i K u billigen Weien verfauft bn. 


Vormittags 11 uhr, Wein = Handlung 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 

Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13. onbe, / 

raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem habe ich von Schloßſtraße 5. nach Wilhelmsplatz 4., neben Hotel du Nord, verlegt. 

Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, Geräumigere und geeignetere Lokalitäten haben mich in den Stand geſetzt, den auch 

welche ihre Forderungen innerhalb einer der nach dieſer Richtung hin gefteigerten Anſprüchen gemäß, mein Etabliſſement aufs Kom⸗ 
fortabelfte einzurichten, ſowie Vorkehrungen zu treffen, daß von heute ab zu jeder Tages 

zeit auch warme Speiſen verabreicht werden. 


Friſten angemeldet haben. 
Louis Silberstein. 


Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt, 


Poſen, Markt Nr. 63., 
Wäſche⸗Fabrik. Leinen⸗Magazin. 
Heiden- und Modewaaren- Lager. 
CONFECTION für Damen, eigener Fabrikation. 
Cuch- und Herren-Garderobe- Artikel. 
Teppiche. Möbelſtoffe. Gardinen. 

Das Neueſte jeder Saiſon ſtets am Lager. 
Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 
F . Grat, MED: 


echte Sammete, franzöſiſche Long⸗Chäles, Vellington zu Regen 
Doubles, Velours, Plüſche ꝛc. ꝛc., zu feſten aber auffallend billigen Peeiſen teln, 


Falk Karpen 


Markt: und Wronterſfr.⸗Gcke 91. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

wc? Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bet, 
ufügen. 
b Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Pragis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
len und zu den Akten anzeigen.“ Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
Mehring und Guttmann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Poſen, den 3. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 

In der Subhaſtationsſache des der Frau 
Rechtsanwalt Wanda Wierzbowska ge 
hörigen Grundſtucks Altftadt Poſen Nr. 256. ift 
der auf den 28, Dezember 1868 anbe- 
raumt geweſene Bietungstermin wieder aufge- 
hoben worden. 

Poſen, den 3. Oktober 1868. 


Königliches Kreisgericht. re an aa" — eee zeg 
Auöotheilung für Civilſachen Der Bockverkauf in Dzieczyn 

Möbel- 3. Auktion. d Lahe Bojonowo beginnt Der ockberkauf 

Mittwoch, den 14. Ortober e., werdefam 15. Oktober. 


ich früh von 9 Uhr ab im Auktionslotale,, Zum Verkauf werden nitz a. d. Märk. E 
Magazinſtraße Nr I., div. Mahagonis ꝛc. 100 Negretti⸗ mm geſtellt gegen SH Wi + D, Niederſchl.⸗Märk. Bahn Pbotogr Abbildungen zur Anſicht 


„Geſchafts⸗Eröffnung. 
Louis Sachs 


am hiefigen „Platze Wronterſtraße Nr. 24. im Stenſzewskiſchen Hauſe eine 
Schnitt-, Tuch-, Weiß- und Vutzwaaren⸗ 
Handlung 


verbunden mit Ramſch⸗ und Reſterwaaren eröffnet. 
n Indem ich dieſes mein Unternehmen hiermit dem Wohlwollen eines geehrten Pu- 
blikums beſtens empfehle, wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch billige und reelle — 8 


Bedienung das Vertrauen eines geehrten Publikums ſchnell und dauernd zu erwerben. ) x f dt Zink g jesserel |Beadhtenswertl für du z 
Hochachtungsvoll Louis Sachs. VE, für Kunſt gl Architektur. Gage? Schuh 


888 Kapitäle, Roſetten ꝛc. E 8 
26 1 in allen Größen. Schöne geſunde Pappelbohlen in Breiten 


` Gi . von 15 bis 24 Zoll 
Ska Bronce-Gießerei. richtebretter ſich den? als Zuſchneide und Vor⸗ 


dabrit von Haskronen jeder Art. aum in ganzen Vehlen 8 


Schaefe r & Hauschner, Brettern billig zu en Näheres bei 
8 mnaut 
Waſſerſtraße 22 ZS. im” J. Stock. 


Möbel, als: Schränke, Tiſche, Stühle,, - : weijährigen Thi d'V Jen mo Del warn GEN nn ES: 
Sektah Beitftellen, Wang d, pie 50 Merinokanmmwol-2öde en bet, Bene „nder Buglen in Biefäpen und ofen AIJriſche 
gel ꝛc., gute Betten, ferner: Damen⸗ In dieſem Jahre kommen die lung beim hieſigen Wirthſchaftsamte agen. nee, wi Gebirgs⸗Preißelbeeren 
Sommer: und Winterhüte, Blumen, 2 ? d Der nächſte Haltepunkt der Schnell» und Eil- Weintrauben d Gul ken und vorzuglich zum Einkochen, emfin 
In: et. Putzgegenſtände, au erſten hier gezüchteten Söhne vonſauge it Sommerfeld. N Bl f | SC S 

aus: un irthſchaftsſachen ꝛc., ſo dem in Saatel gekauften Sprung⸗ Den 8. Oktober 1868. ſehr großen umenko pl - E'ro 


wie um 12 Uhr ca, 10 Centner Roggen: 
mehl verfteigern. 
RAychlewski, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


bock Nr. 0,112 zum Verkauf. von Wiedebach u. Nostiz- Jost Szokalski, Sapiehaplatz 7. 


a Unter: Wilda, inſte echte Kiele — — 
R. Goeppner. Jänkendorfl EB at 


Beilage.) 


b 


240. Mittwoch, 


Herbſtzeit geeignete Gemüſe Samen empfiehlt 


ert Kr ause, Zut, und Handels- Gärtner. 
Schützenſtr, 13/14., unweit der Cegielski'ſchen Fabrik. 


` Verſteigerung a ) Der Königl. preuß. Stabs- 
einer Münz- u. Denkmünzen⸗ Gehör. ach a. ©. Dr. Stark in 
Alt⸗Berun an die Apotheke in Neu- Gersdorf: 
„E. Wäerlaube mir über Ihr wirklich vortreff 
liches Ohrenöl zu berichten. In vielen Fällen, 


wo ich es angewendet, beſonders nach rheumati⸗ trägt 160 Thlr. nebſt freier Wohnung und Holz 
vember d. 3. u. d. folg T. Vormitt. von 10 Uhr ſchen Leiden, ervenfleber und bei Scharlach zu⸗ — 


aße 29. Berzelchniſſe dafelbft bei A. Jung- rückgebliedener Schwerhörigkeit, Saufen ꝛc. habe 


theils radikale Heilungen (auch bei einem Kinde !), dortige evangeliſche Pfarramt wenden. 
*, Briedrichsſtr. 79., 1. Eingang, bel Heren e aber weſentliche Beſſerung beobachtet. (Folgt 


ien ber Ueber 200 Dankſchreiben von Ge, D ff e n e "Ss = Men 
der Fl * J bei 
je aſche. In Wish für alle fene Stell Lehr · 


Prüfet alles und wählet das Beſte. 


Sammlung 
nebſt einer Sammlung älterer Kunſtſachen in 
Silber, meiſt polniſchen Urſprungs, am 17. No» 


ab, gen fofortige Zahlung, in Berlin, Geor- 
en 


Fr. Voigt in Leipzig und dem Unterzeichneten: 
Berlin, den 10. Oktober 1868. heilten be 
Th. Müller, * 

kgl. Aukt⸗Kommiſſar für Bücher u. Kunſtſachen.!“ 8 


Auf der jüngſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 


Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons 


E G für ihre vorzüglichen Eigenschaften die alleinige Preis⸗ 
Medaille zuerkannt und dadurch wiederholt die noch 
von keinem ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommen ⸗ 
heit glänzend Eonftatixt. 
Depots befinden La in allen Städten des Conti⸗ 
nents à 4 Sgr. per Packet ſtets vorräthig in 


. 


Posen bei A. Cichowicz und bei Gebr. Miethe; in Bentschen bei Ed. J 
Birnbaum bei Zul. ämmer? in Borek bei T. ätzler; in Exin bei $. Hirſchberg; 
in Fraustadt bei A. Günther; in Gnesen bei Gebr. Broch und bei J. 
in Gniewkowo bei 3. Friedenthal; in Golancz bei Y. Stan; in Gostyn beim Apoth. 
Bi Voigt; in Grabow bei W. Friedewald; in Gratz bei P. Kempner; in Jaraczewo 
ei M. Sittmann; in Kosten bei W. Feldmann; in Lissa bei 3. K. v. Putiatycki; 
in gonin beim Apothek. Dr. Kratz; in Meseritz bei H. Stifter; in Mogilno bei 
866 Wrzeſzinsti; in Moschin bei J. Sitberstein; in Neutomysl bei A. Hofbauer; 
n Ostrowo bei G. FJ. Hinze; in Primen bei T. Cichowſzewski; in Rawicz bei 
Adolph Troska; in Rogasen bei 3. Alexander und Fouis Zerenze; in Samter bei 
Goes in Schmiegel bei F. Böthe; in Schneidemühl bei Gebr. Arndt; in 
chroda bei Fiſchel⸗Waum; in Schwerin bei E. H. Kohn; in Trzemeszno bei 
K ar: und Fr. Schwanl; in Witkowo bei Jacob Vorne; in Wollstein bei Rob. 


er; in Zerkow bei . Brim. 


Hyacinthen⸗ und Tulpen- Zwiebeln, ſowie alle zur 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Parterre, Eingang Büttelſtraße, im neu ⸗ 
erbauten Hauſe, und werden Steppereien und 
Ausſteuerwäſche jeglicher Art nach wie vor 
ſauber und gut angefertigt. 


be 


Meine Maſchinen⸗Näh⸗ und Stepp⸗] Ein in Berlin ausgebildeter, mit günſtigſten 
Anſtalt befindet fi jetzt gr. Gerberſtr. 18. Erfolgen thätig geweſener Oberbrenner, der 
t feſte 1 Du Poſen hat, wüͤnſcht neben · 

in der Nähe 
nerei zu übernehmen. Näheres Mittags von 


14. Oktober 1868. 


Heute früh 51/, Uhr entſchlief ſanft nach län 
gerem ſchweren Leiden Frau Auguſte Vit⸗ 
kinghoff geb. Flegel nach zurüdgelegtem 68. 
Lebensjahre. Dies zeigen an, um Die Theil ⸗ 
nahme bittend 

rätz, den 12. Oktober 1868. 


ie obere Leitung einer Bren ; 


Herrmann Posner. 
P. S. Ein rin elegantes Parterrezimmer 
ift ebendaſelbſt mit auch ohne Möbel ſofort 
zu vermiethen. 
Die zweite Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu 
Neutomysl iſt vakant. Das Einkommen be 


beſten Jahren, 


2 — J uhr, Ziegenſtr. Nr. 15, 1. Treppe rechts. 
Ein gelernter Forſtmann und Jäger, in den 


bildet, ſucht eine Stellung als Privat⸗Ober⸗ 
förſter, oder Kultuveur und Förſter bei 
einem die Das Nähere durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Klara Hupe mit Hrn. 
F. Höpfner in Berlin, Frl. Ida Reinert mit dem 
Dedoffizier der königl. Marine Guftav Runge 
— lin Berlin, Frl. Anna Schultz in Frankfurt a. O. 


wiſſenſchaftlich und praktiſch ge- 


entſchädigun 
ſich unter E 


95 — Qualifizirte Bewerber wollen 
nreichung ihrer Zeugniſſe an das 


— —ffachs, Land- und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder 


Die bei mir in Konſervirung gegeben n 


Velzſachen 

find nur bis zum 15. dieſes Mis. gegen Feuer 
verſichert; bitte deshalb meine geehrten Kunden, 
dieſelben abholen zu laſſen, da ich für ferneren 
Feuerſchaden nicht aufkomme. 


mit dem fei rt. Friedrich v. Roſenberg in 
Youghkeepſie, Frl. Lucie Diedrich mit dem Sek. 
Lieuk. Paul Nagel in Schönfeld. 5 
Verbindungen. Lehrer Friedrich Böhm 
mit Frl. Marie Schröter in Berlin, Gerichts 
Aſſeſſor Paul Voigt in Luckau mit Frl. Klemen⸗ 
tine Blütchen in Jarmen, Herr Otto v. Koſchen 
bahr in Trüpitz mit Frl. Willy v. d. Schulenburg 


A. Katz. 


andern Geſchäftsbranche oder Wiſſenſchaft mer, 
den direkt und umgehend Jedem durch die 
„Vakanzen⸗Liſte“ nachgewieſen, und zwar 


Stadt Ra 


Den Er Bürgern und Freunden aus der 

zkow, welche ſich auch in der Ferne 

4 75 . und an 5 — — 

ohne Kommiſſionaire und ohne Ho⸗ burts⸗ reſp. Namenstage mit fo zahlreichen Gro, 

ep? legen 1 en mich beehrt haben, meinen herzlichſten 
ank. 


Poſen, den 12. Oktober 1868. 
Mrakoroski, penſ. Bürgermeiſter. 


in Berlin, Lieutenant Baron de la Motte 
Fouqué mit Frl. Magda v. Kranach in Berlin, 
Regierungsrath Karl v. Hartwig in Danzig mit 
Frl. Adolphine v. Hartwig in Daſchkow Lega⸗ 
tionsrath Hellmuth v. Oertzen in Schwerin mit 
Frl. Eliſabeth v. Oertzen in Doberan 
Geburten. Ein Sohn: dem Magiftrats- 
Sekretär F. Reichelt in Berlin, dem Hauptmann 
Inlius v. Zaluskowski in Freienwalde a. O., 


Her; in 


Fur einen praktiſchen Peftilfatenr, moſalſcher 
Religion und militärfrei, iſt vom 1. Januar 


Rothmann; 


Vor Ankauf der 7 Viertellooſe 4. Klaſſe 138. 
Lotterie: Nr. 64,428 b, e, d, 67,419 a, b, und 
80,611 e, d, welche dem rechtmäßigen Spieler 
abhanden gekommen ſind, warne ich hiermit. 


Nathan Hamburger, Koſten. 


dem Baurath Kecker in Münſter. Eine Tochter: 
dem Kreisrichter Brunnemann in Uſedom, dem 
Malor Freiherrn v. Hilgers in Düſſeldorf.— 
Eine Tochter: Ko Karl Winter in Berlin, 
KE Ed. Kotzenberg in Berlin, dem Gerichts. 

ſſeſſor und Landrathsamts⸗Verweſer Adolph 


1869 eine Stelle vakant bei &, Hirseh- 
feld, Thorn in Weſtpr. 


Ein verheiratheter W chafter wird für — verlaſſen, 
ein Dominjum verlangt. Näheres bei Herrn sec 
Landsberger, Berlinerſtr. Nr. 28. 


Ich warne hiermit Jedermann meiner Ehe- 
frau Roſalie geb. Kubalczak, welche mich beim, 


Richter in Weißenfels. 

Todesfälle. Frau Marie Zunder, geb. Pe- 
ters, in Berlin, Rentier Wilhelm Bandelow in 
Prenzlau, Fr. Karoline v. Zillner, geb. v. Grape, 
in Dresden, Verw. Fr. Pauline Philipsdorn, 
geb. Schoenn, in Berlin, Major a. D. Wilhelm 
v. Pannwitz in Gulben, Fr. Generalin Sophie 


nichts auf meinen Namen zu 


Eine Wirthin, 


die in jedem Fach der Wirthſchaft bewandert, 


waaren 


Die Konditorei 
den A. Tomski 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in 


friſchem ſechmackhaftem 


Die Wild handlung ai 


von 


F. Fromm, 
Sapiehaplatz 77 
empfiehlt: Rehe, Haſen, Fa⸗ 
— 55 Wald⸗Schnepfen, 
bhühner und Krammets⸗ 
vögel. 


FPriſchen fetten 
Räucherlachs, Ham⸗ 
brg. Speckbücklinge, 
marinirte Makrelen, 


empling 


Täglich friſche 


Hamburger „foſcheri“ Fleiſch⸗ 


in großer Auswahl empfiehlt 


F. Fromm, 
Sapiehaplatz 7. 

Theekuchen. rischen gross- 
ligen Algier-Blumen- 
, Fromage de Brie, nachweiſen, auf einem Gymnaſium 
de Roquefort, de Camem- 
bert, de Neufchatel, holl. 
Rahm- u. Eidamer Käse 


Jacob App 


Wilhelmsstra sse 9. 


— — 


Saueischen, 7 


Würſtchen, ſowie gute 
Cervelatwurſt empf. Kränzelg. 34. 
Wilhelm Katz, Fleiſchermeiſter. 


hauptſächlich aber in der feineren Küche, Milch 
und Federvieh ⸗Wirthſchaft was zu leiſten im 
Stande, wird von ſofort geſucht. 


Auch findet ein unverheiratheter Gärtner 
Stellung. Dom. Sſtubarczewo 
C Zeen bei Orchowo. 
Fünf unbemittelte junge Leute, 
welche ſich zu Wirthſchafts⸗ 
beamten ausbilden wollen, finden 
bei dem Unterzeichneten unentgelt- 
liche Aufnahme, wenn fie ſich einem], 


dreijährigen Kurſus unterwerfen undſvertülf 


. 


oder einer Realſchule die Reife fürfin (ën 
Sekunda erlangt zu haben. Der Finder 
Nitſche bei Alt⸗Boyen. 


garten nach dem Neuen Markt; abzug. gegen an · 
emeſſene Belohnung Breiteſtr. 5. in der 
Deko 


‘ 
25 Thlr. Belohnung 2 
Demjenigen, welcher eine ſchwarzlederne Brief. 
taſche, welche geſtern früh, am 12. 
loren gegangen, mit ca. 226 Thlr. Kaſſenan⸗ 
weiſungen und 3 
4 Stü 


DL Als "IT e 
iederbringt oder zu deren Wiedererlangung 
t 
Ein g 
arzer Emaille iſt verloren gegangen. 


äfte Walliſchei 
1 Wei 


v. Herwath, geb. v. Scholten, in Koblenz, verw. 
Fr. Emilie v. Heifter, geb. Freiin v. Hertefeld, in 
Düffeldorf, Konſul, Kollegienrath Georg v. Rei⸗ 
nek in Roſtock, Reſtaurateur A. Karius in Ber ⸗ 
lin, ehem. Getreidehändler Grentz in Berlin, 
Boitier Max Dege, Frl. Agnes Pohl, Frau 
Geh. Sekret. Wilhelmine Dreßler geb. Berend, 
und Frau Rechnungsräthin Natalie Fetter geb. 
Michaelis in Berlin, Färbereibeſitzer E. Brüm⸗ 
mer in Wittſtock. 


Stadttheater in Polen. 


d M., ven 


war: 
a 50 Thlr. 
10 


e 5 e 


Frenzel d Ca,, 
Breglauerſtr. Nr. 38, von W. Griedrich 
oldenes Medaillon 
erhält bei 2 deſſelben im 
r. 1. eine an- 


Mr Ss träge, 
EB Deg A SE, Be er 


Lehmann. 


nehmen. 


Fünfjig Aubet find gefunden worden, 
Eigenthümer kann felbige beim Bäckermeiſter 
Faden, Mühlenſtraße Nr. 18, in Empfang 


eute Dienſtag den 13. und Mittwoch den 
8 14. Oktober: 


Konzert und Vorſtellung. 


Einen Volontair Iski 
S. Tucholski, 
Wilhelmsſtraße 10. 


Juuſtrirte, Börſen⸗, National-, 
Schleſiſche und Gerichts⸗Zeitung können 
noch ſubabonnirt werden in der Konditorei von 


Auftreten der Gymnaſtiker⸗, Seil⸗ 
tänzer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft 
. Most, 
Auftreten des Gefangs- und Charakter- 
Komikers Herrn A. Kreuter. 


J. Nawrocki, 
Breiteſtraße 15. 


10 tüchtige Nock- und 
Hoſen⸗Arbeiter, aber nur 
ſolche, finden ſofort dauernde 


H 


Bratheringe und 


Rieſen⸗Neunaugenſpr Wat", De 
empfingen I Goldberg, Monbijoupl., Berlin. 


N Yu Lise 1,18 tlr., Lia Atlt ` 
32 2tlr v. K. G. Ozanslfli, Berlin Jann.⸗Br. 2. 


Beſchäftigung bei 
H. Abrahamsohn, 


Neueſtr. 70. 


geren Leiden 


W. F. Meyer & Co., 


1/, bis Un, verſ. S. Baſch 
Pr. Looſe, Berlin, Bertranbtenfi 4, S 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


zu verm. Zu erfr. bei 


Neueſtr. Nr. 4. ein Ca möbl. Zimmer fott. 

n. Bu „ Bardfeld. 
Wronkerſtr. 10. links, im 3. Stock, iſt 

eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 5 


Täglich friſche 
e 
Wiener Würſte und Cervelatwurſt em. 
fiehlt Gerson Bock, 


Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 13. Oktober 1868. (Wolf's telegr. Bureau.) 
Not. v. 12., v. 10 Not. v. 12. » 10. 
en, matt N EN fit. Franzoſen 504, 
BIN» 58 5 57% | Türken 394 beliebt, Amerikaner matt. 
Oktbr.⸗Novbr. del 5 55 [Amerikaner. 78 | 78, | 77 
LZ i BE 51 LI Gah 814 | 81£ | 81 
ritus, fill. ue Poſener 4% 
Eh Ën l | 17a] Pfanddtiefe. 6 | 848 | 84 
Oktbr.⸗Novbr. 1 16% | 168 |Ruff. Banknoten 844 | 84 
April⸗Mai . 16 16 16 


Ruff. Br.-Anl., a. 164 117% 117 
ſt. do. * do. n. 144 11 IE 
Ehr, 9 Dal 9, Stallener - 518 | 518 | 51 
April.Mai .. 9 3 91 

Kanalliſte: 353 Wiſpel Roggen. 


Stettin, den 13. Oktober 1868. (Marense & Maas.) 


Not. v. 12 SAAR. H Mot. v. 12. 
en, flau. eft. 

een Bian. 724 73. [ Otter. 9% 9% 
Novbr ... 70 St April-Mai 1869... 9% 94 
Frühjahr 1869... 684 68 EB: feſt. 

Roggen, feſt. NW ET 17 
n 58 58 1 Wonke . 1 16 
Giele." 229 921 Gr Frühjahr 1869 . . .. 1 16 
Frühjahr 1869. 52 A 


Pörſe zu Pofen 
am 13. Oktober 1868. 

Wonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 843 bz., do Rentenbrlefe 88 
Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, 
do, 4% Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligatione; 987 Br., poln. 

anknoten 834 Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] 


Em St u Rebeng. I. C. v. 5. d. z. v. St. Mart. 80. 


Warnitz. 


LAX A7 J I 


Familien: Nachrichten. 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge⸗ 
fallen, das ältefte Mitglied unſeres Kollegiums 
aus unſerer Mitte abzurufen. Am 7. Oktober 
ſtarb hier in feinem 80ſten Lebensjahr nach län 
er frühere Poft-Erpediteur und 
Stadtkämmerer, Herr Karl Friſch. Länger 


Obornik, den 10. Oktober 1868. 


Der ev. Gemeindekirchenrath. 


—| Entree 2½ Sgr. Jamilienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Bazar-Saal. 


Mittwoch den 14. Oktober 1868, 
Abends 7½ Uhr. 


Auarteit-Soirde 
Gebrüder Müller. 


Billets zu nummerirten Sitzplätzen à 20 Sgr. 
Stehplätze à 10 Sgr. ſind zu haben in der 
Hof -Muſtkalien handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Bi Haüassenpreis, 
Sitzplätze & 25 Sgr. — Stehpläge 
à 15 Sgr. 


* 


Bornmann. Hoffmann. 
Krieger. 


pr. Herbſt DOC. Oktbr. 52452, Oktbr.⸗Nopbr. 494}, Novbr - Dezbr. 1 und iſt bei dem günftigen Preisverhältniß zwiſchen hier und Berlin weiterer 


48}, Dezbr. 1868. Jan. 1869 —, Frühſahr 1869 484 _ 4, 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
15,000 Quart, pr. Oktbr. 1634, Novbr. 15 ¼ 3. Dezbr. 53, Jan. 1869 
163, Februar 1869 —, März 1869 —. 

Privatbericht.] Wetter: rauh. Roggen: laufender Monat 
feſt und höher bezahlt pr. Okt. 52.—52 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Rov. 494—} bz. 
u. Gd. Br., Nov.⸗Dez. 48} Gd., Frühjahr 48 —481—48; bz. u. Br. 4 Gd. 
e eeneg — 7 a. lie? . pr. Oktbr. 164 ba, u Gd., 

ovbr. — 4 bz. u. Gd., Dezbr. 5. u. Gd., 155 Gd., April · 
Mai 164 bz. Br. u. Gb. e DEE 


Wochen bericht von Karl Friedenthal. 

Roggen. Die Preiſe far dieſen Artikel nahmen bei Beginn der Woche, 
der in Berlin herrſchenden Stimmung folgend, einen nicht unweſentlichen Auf⸗ 
ſchwung und beſſerte Däi die Notirung für laufenden Termin um 2 Thlr., für 
fpätere Lieferungsfriſten dagegen nur um ca.! Thlr. — Obwohl die erhöhten 
Forderungen in unſeren Hauptabfaggegenden, dem Königreich Sachſen und der 
Lauſitz unwilligeren Kaufordres begegneten, fand die nunmehr ſchon recht bedeu- 
tende Landzufuhr (ea. 450 Wspl.) auch in dieſer Woche ſchlankes Unterkommen. 

gen Mitte der Woche verflaute die Stimmung, namentlich für fpätere 
Termine, nahm jedoch bereits geftern wieder feſtere Landen an, ſo daß Preiſe 
gegen den Schluß der Vorwoche faſt ohne Aenderung zu verzeichnen find. 

Man zahlte per Schi 51650351 Tolr., per November-Degember 
481—48.—47.—48 Thlr., per Frühſahr 48 —48 4748 Thlr. 

Spiritus eröffnete die Woche mit einem erheblichen Preisrückgange, der 
zumeiſt wohl der Wirkung der immer günſtiger lautenden Ernteberichte zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Neue Zufuhren blieben ohne Belang und fanden nach den Rhein⸗ 
bol — vereinzelt auch nach Magdeburg — hauptſächlich aber nach Berlin 

otten Abzug, wo die Waare mit Hinblick auf die im Spätherbft ungewöhnlich 
hohe Preisdifferenz für Locolieferung gegen laufenden Monat verhälinißmäßig 
günfige Verwerthung fand. re 
er jetzige billige Preisſtand für Spiritus hat nunmehr die Aufmerk- 
ſamkeit der Konſumenten auf ſich SC fo daß im Laufe der Woche recht 
umfangreiche Kaufordres für fpätere Lieferungstermine zur Ausführung kamen 


recht lebhafter Verkehr mit den Bezugsgegenden in naher Ausſicht. 
Man zahlte per Oktbr. Hef Thie, per Rombr. 164 — 16— 15} Thlr., 
per April⸗Mai 165—3— 4 Thlr. 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 12. Ditbr. Wind: ORO. Barometer: 285 Thermometer: 
13 . Witterung: ſchön. 

Für Roggen iſt die Stimmung feſt, Preiſe ſteigen, beſonders für den 
laufenden Termin. Der Terminhandel war nicht ſonderlich umfangreich und 
auch loco iſt das Angebot nur mäßig geweſen, dennoch wurden etwas geſteigerte 
Forderungen nur widerſtrebend durchgeſetzt. Gekündigt 3000 Ctr. Stündi- 
gungspreis 58 Rt. 

n feſt. 

Wefzen pr. Oktober knapp und höher, im Uebrigen wenig beachtet. 

Hafer loko feſt, feine Waare ſehr beliebt, Termine gut preishaltend. Ge⸗ 
* 1200 Ctr. Kündigungspreis 333 Rt. 

üböl wurde ſehr wenig offerirt, ließ ſich daher etwas höher verwerthen, 
obſchon nur geringe Kaufluſt zu befriedigen war. Eine auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß Waare ſich dauernd knapp macht. j 

Spiritus wenig belebt, Haltung ziemlich feft. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. ke Rt. nach Qualität, bunt poln. 
72 Rt. bz. per 2000 Pfd. per dieſen Monat 68 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 65 Rt. 
nom., Nov.⸗Dez 62 nom., April⸗Mai 62 nom. 

Rog gen loko pr 2000 Pfd. 5758 f Rt. bg. ſchwimm. 82 (Spfd. 58 a f 
bz., per dieſen Monat 58} a 594 a 58 J Rt. dz., Oktbr.⸗Nov. Si bz., Rovbr.. 
Dez. 534 a Fa} bn, Dezbr. Jan. —, April-Mai 514 a 52 bz, Mal- Juni 524 bz. 

Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt nach Qualität. 

3 loko pr. 1200 Pfd. 33536 Rt. nach Qualität, 33} a 354 Rt. ba. 

er dieſen Monat 335 a fa g Rt bi, Oftbr..Nonbr. 33} bz, Novbr.-Dezbr. 
27 nom., April-Dat 33 bz., Mai⸗Juni 335 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62—74 Rt. nach Qualität, Butter, 
we pr. 1800 Pfd. 78_80 

aps pr. . 78-80 Rt. 

Rübſen, Winter 7678 Rt. 


Nüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt. bz., per Melen Monat 913/,, 
a 1 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 9½½ a $ bz., Novbr.⸗Dzbr. 9 a 1½ bz, Dezbr.» 
Jan. —, Januar⸗Febr. —, April-⸗Mai 93 Br., Mai⸗Junt 9% a 2 bz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 187 a ½ Rt. bz., loko mit Faß 
—, per dieſen Monat 175 a 5 Rt. bz. u. Gd., + Br., Oktbr.⸗Novbr. 163 a $ 
u 3 bz., Br. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 164 a f ba, Br. u. Gd., Dez.⸗Januar do., 
Jan.⸗Jebr. 164 a f ba, April-Mat 164 a 8 bz. und Gd., + Br. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 41 Mt., Nr. 0. u. . 47 — 45 Rt.“ 
ert Sad. Nr. 0. At 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 38 — 3g Rt pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 Rt. bz., Oktbr.⸗Novbr. 38 a Z bz., Nov.⸗Dezbr. 28 bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 74 
Rt, Oktbr.⸗Novbr. 74 bz., Nov.⸗Dezbr. 74 Br. (B. H. 8.) 


Stettin, 12. Oktober. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter ſchön. Temperatur: 100 R. Barometer: 28. A. Wind: SO. 

Weizen feſt, p. 2125 Pfd. gelber loko 71—74 Rt., feiner 75 Rt., bun⸗ 
ter 69—72 Rt., weißer 7477 Rt., ungar. 62—69 Rt., 83 (S öpfd. gelber pr. 
Oktbr. 728 — 734 Rt. bz. u. Gd. Frühjahr 685—69 bz. 687 Br. u. Gd. 

Roggen angenehmer, p. 2000 Pfd. loko 57 —58 Rt., pr. Oktbr. 574 —58 
— Si bz., Okt.⸗Novbr. 55—55f, Fb, Br. u. Gd., Frühjahr 514, 3, 4 bz., 


Gerbe p. 1750 Pfd loko oderbr. 534 Rt., ungariſche 45 — 46 Rt, beſſere 

47484 Rt., feine 49—51 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 35—36 Rt., 4750 pfd. pr. Oktbr. 36 Rt. Br., 

Frühſahr 354 Br. 

Erbſen, Königsberger ex Dampfer 624 Rt, Futter- 61—614 Rt. bz. 
Rüböl wenig verändert, loko DÄ Rt. Br., pr. Oktbr. 94 Br., ½ bz., E 

Gd., Oktober⸗Novpbr. 93 Br., A Gd., April-Mat 95 bz. u. Br. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 17%, % Br. ba, Kleinigkeiten vom 

Dn 18 Oktbr. 174 Br., A Gd., Oktbr.⸗Novbr. 164 Gd., Frühjahr 

z. u. Gd. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 73 Rt., Roggen 573 Rt., Rüböl 

91 Rt., Spiritus 173 Rt. 

e Petroleum loko 7 Rt. bz., pr. Oktbr. 7 Rt. bz. u. Gd. 7,5 Br. 
Talg, prima ruſſ gelber Lichten 15 Rt. bz. Seifentalg 154 Rt. bz. 
Palmöl, prima Liverpooler 144, 4 Rt. bz., Calabar 144 bz. 

Hering, ſchott. Crown und Fullbrand- 135 Rt. tr. ba, Ihlen cromn- 
brand 103 At. tr. dz. (Oſtſ.-Ztg.) 


6 


fein 1 — Kleeſaat weiße gefragt, ord.11—13, mittel 14— 163, fein 
174—19, hochfein 20213. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Otkbr. 534 —54 bz. u. Gd., Dlibr.- 
November 513 bz. u. Gd., Nopbr ⸗Dezbr. 504 Br., April⸗Mai 494—} bz. u. Br. 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Gerbe pr. Oktbr. 583 Br. 

Hafer pr. Oktbr. 53 Br., April⸗Mai 524 bz. 

Raps pr. Oktbr. 87 Br. 

Rüböl feft, loko 9% Br., pr. Oktbr. u. Oktbr.⸗Novbr. 9% bz, Novbr.» 
SE Be. bz. u. Gd, Dezbr.⸗Jan. 9¼ Br., Januar⸗Febr. 98 Br., April- 

a r. 

Spiritus feft, loko 1644 Br., 165 Gd., pr. Oktbr. 163 ba, Oktbr.⸗ 
Nov. 16 Br., Nov.⸗Dezbr. 158 Gd., April⸗Mai 16 bz. 

Zink feſt. Die Börfen-Kommiffion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 12. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
unverändert, loko 7, 10 a 7, 15, pr. onbe 6, 6, März 6, 6, Mai 6, 7. 
Roggen niedriger, loko 6, pr. Nopbr. 5, 13, März 5, 10, Mai 5, 10. 
Rüböl unverändert, loko 11, pr. Oktbr. 101 ¼, Mai 10%. Leinöl! loko 
11. Spiritus loko 224. V 

amburg, 12. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ſtille. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 125 Bankothaler 
Br., 1244 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 1224 Br., 1214 Gd., Novbr.-Dezbr 119 Br., 
118 Gd. sagen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 954 Br., 944 Gd., Dktbr.- 
Nov. 93 Br., 92 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 92 Br., 91 Gd. Hafer ſehr ſtille. 
Rüböl feſt, loko 20, pr. Oktbr. 20}, April-Mat 21. Spiritus ruhig, 
254 Br. Kaffee gutes Konſumgeſchaͤft. Zink ſtille. Petroleum matt, 
loko 133, pr. Oktbr. 133 Br. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 12. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 5 a 5}. 

London, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 27,781, Gerſte 7768, Hafer 
51,441 Quarters. ? 

Engliſcher Weizen theilweiſe 1— 2 Sh. niedriger, in fremdem ſchlep⸗ 
pendes Geſchäft, ebenfalls 1—2 Sh. billiger. Gerſte und Hafer feſt. 
Mehl feſt bei ſchleppendem Geſchäft. — Sehr ſchönes Wetter. 


Rindvieh 3 Sh. 6 D. a 4 Sh 8 D., an der Wer 3 WE 

Schafe 3 Sh. 4 c 3 a 
Liverpool (via Haag), 12. Oktbr., Mittags. (Von S 

Baumwolle: 1520000 Ballen Umſat. gend. 20 0 
Middl Orleans 11, middl. amerikaniſche ! air Dholler e 

ling fair Ohollerah 72, good middl. Dollerah 12 , al Za 

Domra 8, good fair Oomra 8}, am 105, Smyrna 8}, Egyptiſche 12. 
Liverpool, 12. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen 

Umfas, davon für Spekulation und Export 8000 Ballen. Animirt. T 

10,540 Ballen, davon oſtindiſche 7780 Ballen. wer 
Middl. Orleans 11, middl. amerikan. 10, fair Dhollerah 84, Bengal 7. 

Apel 81. 50 CG hb h Bai Vi üböl pr. Oktbr. 82, 75, Januar 

50. ehl pr. r. 66, anuar · Lei 57. 

pr. Oftbr. 73, 50. — Schönes Wetter. SE Ee 
Amſterdam, 12 Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

— a) 5 Suz Mio gen ftille, pr. Saab. 28, 

. ps pr. Oktober 583, Apr 5 üb 8 

1869 324, Septbr. 33}. — Schönes Wetter en AE 
Antwerpen, 12. Ditbr., N 30 I 

Br n oe achmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Petroleum Markt. (Schluß bericht.) 


Unverändert. 
Type weiß, loko 493, pr. Oktbr. 49, Novbr.-D. or. 493. Raffinirtes, 


r. 49} 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Batometer zl Therm. Wind. |" Woltenform. 


Datum. d Stunde. E der Oſtſee. 


12. Oktbr. Rahm. 2) 28° 1,“ 42 +10°2 O 2 trübe. Cu-st. 
12. Abnds. 10 28° 1“ 90 | 6˙6 O 0-1 beiter. St. 
13. Morg. 6 28° 1° 79 | + 42 O A bedeckt. St. Nebel. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Woſen, am — Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Bub 6 Bol, 
” D , D „ e u“ Ae BIT 6 9 


Ali d d Ausländiſche Fonds. — 880 e h 9 2 Kënn WM 813 b. Dé Lake 5 795 bz [her Ve H 804 bg 
= Metallſaues 5 50 bz ISorbk. H. uſter 4 o. VI. Ser. do. 3 o. Warſch.⸗Teresp. o. o. St.⸗Pr. IW? 
Jonds ll. Ien TE en gegen 9 545 d D Gothaer Priv.-Bk. 4 911 Ae bz Bresl.-Schw.⸗ Ir. — — v. St. gar. 5 781 64 kl 78% balgtheintſche e 4 1164 5) S 
Berlin, den 12. Oktober 1868. | do. 250 fl. Pr. Obl. 4 674 vz Dannoverſche Bank ! 85 5 Däin: Brei Hrn Schleswig, 44 90 bz 8 do. Lit. B. v. St. g. 4 bot? 
, A $ 
6050 d eipziger Kred.⸗Bk.(4 d Em. etw bz 0. m. e ! 7 W 
ee d Cie En 2 2 Lugemburger Bank. 4 100 G do. 44 — — do. IM. Ln. f 92 B ſenb. v. St. g. 5 D 
Srelmilli Wee 44| 964 G do. Silb. Anl. v.64 5 sc etw bz Magdeb. Privatb. 4 | 91 B do. III. Em. 4 834 8 Thüringer I. Ser. 4 — — Stargard⸗Poſen 44 953 dz 13 
Staats- Anl. v.18 db 108 dz SU Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 99 dë do. 44| 93. bz do. II. Ser. 43 — — 7 bg 4 1138 8 K 
do. 1854, 55, A. sc) bz oſtr-Bodenkred⸗G. 5 90 bz B Moldau Land.⸗Bk. 4 175 B vll 60 % do. IV. Em. 4 824 b G do. III. Ser. 4 - 40% 5 1214 5 S 
0. 1857 95 bz Ital. Anleihe R 5 515 bz ult. 518. Norddeutſche Banka 123 bz do. V. Em. 4 825 G do. IV. Ser. 4 — — * B. gar. 4 80 B IR 
be. 1859 954 05 Rumän. Anleie 8 | 51} bg (a & Peſtr. Rrebitbant 16 ar Wehen ul, aech At SE Eiſenbahn - Aktien Warschau. Terespolſo . ER 
bo. 1856460 955 b3 Ruſſ. 5. Stiegl Anl. 5 71 bz Zomm, Ritterbanti4 | SS} etw bz [do.] do. III. Em. d do. Wiener 5 | 594 dz 
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In Folge der befferen Wiener Kurſe, welche auch dem geftrigen Privatverkehr eine beffere Haltung verliehen, eröffnete die Börſe auf ſpekulativem Gebiet in günſtiger Stimmung, welche dä auch in höheren Surfen für 4 
werden ließen. Doch waren Oranzoſen, Lombarden, Kredit und Amer 


Kredit und Italiener dokumentirte. Dieſelben riefen aber ſpäter mehrfach Realiſationen hervor, welche die Haltung wieder ermatten und die Geſchäftsloſigkeit geringer 
nfangs. Eiſenbahnen blieben ſtill bei im Ganzen feſten Kurſen; Mainzer, Oberſchleſiſche, Hamburger, 


ändiſche Fonds, d 8 br ioritäten blieben heut ftill und behauptet, ruſſiſche 
Inlaͤndiſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe, auch Prior heut ft e E Hoteme her, 


Hamburg, 12. Oktober, Nachmittags 2 Uhr . Minuten. Anfangs animirter. 
Staats-Prämienanleihe & 


kaner, letztere zu etwas höheren Kurſen ziemlich belebt, befonders A 
wenn auch durchſchnittlich nicht über 4 pCt., Koſeler dagegen bis 1. 


Theil anſehnlich beſſer waren, wurden Liquidations- Pfandbriefe, öproz. Stieglitz⸗Anleihe und kleine Schag-Obligationen in großen Poſten gehandelt. — 
ationen 80% A 80 bez. — Oeſtreich. Fonds waren auch vielfach höher. 
„Oktober. Die höheren Wiener Kurſe im Verein mit dem Pariſer Telegramm, daß der Kaiſer 
der Franzoſen eine Armee⸗Reduktion beabſichtige, wirkten ſehr günſtig auf die Börſe und riefen eine merkliche Steigerung 
faſt aller Spekulationspapiere hervor. Der Umſatz war heute ziemlich bedeutend, beſonders in Italienern, Amerikanern 
und Oeſtreich. Kreditaktien. Auch Preußiſche Fonds fanden mehr Beachtung, namentlich Poſener Kredit. Pfandbriefe. 
Schlußkurſe. Oeſtreich.Looſe 1860 7230. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 323 bz u B. Schleſiſche 
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do. Lit. G. 904 B. Rechte Ober-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 913-91 bz u G. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗Brieger —. Breslau⸗ 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 187 bz. do. Lit, B. —. 


Oppeln-Tarnomig —. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 80-1 bz u B. Koſel⸗Oderberg 1124155. Amerikaner 784 bz. Italie · 208, 25 


974 bez. — Tabaks-Obli 
t bes Breslau, d 


Schweidnig-Breiburger 1165 bz. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 


niſche Anleihe 513-4 bz. 


Telegrap 
Frankfurt a. M., 12. 
etwas ſchwacher. Kreditaktien 2122, Staatsbahn 263. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1023, 
Anlehen 524. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 516. 44% 
Neue Finnland. 44%, Pfandbriefe —. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 77}. 
Darmſtädter Bankaktien 241. 
Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. 
Böhmiſche Weſtbahn —. e 157 55 
Zettelbank —. rde Looſe 573. Bayeriſche Prämienanl. 1029 B. 
Looſe 531 B. 1854er Looſe 663. 1860er Looſe 72}. 
Frankfurt a. M., 12. Oktober, Abends. Eff 
2134, ſteuerfreie Anleihe E 
1559 613, Staatsbahn 2634. 


Kreditaktien 213, 
Giſenbahn 117. 
Eliſabethbahn —. 


ekten⸗Societät 


bifche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
er — 2 Uhr 1 Sehr feſt. Nach Schluß der Börfe 


Berliner Wechſel 1043. amburger Wechſel 87}. 
5% öſtr. nice von 1859 613. Oeſtr. National. 
Metalliques —-. 
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Oeſtreich.⸗franz. Staatsbahnaktien 264. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 133}. 
eue Badiſche Prämtenanl. 100 f. Badiſche 
1864er Looſe 963. Ruff. Bodenkredit —. 


„1860er Looſe 723, 1864er Looſe 975, Bankantheile 777, Lombarden 188, Anleihe de 


Schlußkurſt. 
Deftreih. 1860er Looſe 72. 
Norddeutſche Bank 125. Rheiniſche 
Prämienanleihe 111. ID 

Wien, 12. Oktober. 


Hamburger 


Rorbbahn 186, 20. 


dam 97, 00. 
1864er Looſe 95, 30. 


5, 533. Silberkupons 113, 75 


Londoner 
94 


Konfols 
de 1822 88}. 


Binnländ. Anleihe —. ` 
82. 6 % Verein. St. pr. 1882 744. 


Oeſtreich. Bankantheile 777. Oeſtr. CH 
Deftr. barden 408, 75, Staatsbahn 562, 50, 


Darmſt. Paris 


943 gemeldet. 
Türken —. 


Feſt. Amerikaner 778, Kreditaktien 


Verantwortlicher Redaftenr: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in dosen. 


Kado, e dlenbuger 744. Altona-Kiel 1 d 
ahn - Mecklenbuger 743. Altona⸗Kiel 113. Finnl. Anlei 
1866er ruſſ. Prämienanleihe 108%. 5%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 71, 
[Schlußkurſe der offigtelln Börſe.] 
Reues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 80. 
National-Anlehen 62, 50. 
Czernowitzer 183, 50. London 116, 00. N 
Böhm. Weſtbahn 152, 25. Krebitlooſe 13, 00 
Silber⸗Anleihe 67, 00. 


rie, 12. Oktober, Mittags 12 Uhr 40 Mnuten. 3% Rente 
ie, 12. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und ſehr belebt. Konſols von Mittags ! Uhr waren 
Schlußkurſe. 30% Rente 69, 36- 


Aktien 565, 00. do. ältere Prioritäten —, —- d 
Eiſenbahnaktien 408, 75. do. Prioritäten 215, 87. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 843. 
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3. Nationalanlei 


Lomberden 397. Doder 


Vereinsbank 1114. 
de 80, 1864er ruft. 
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208, 70. &t.@ifenbapn-Mltlen-Eert 207 30 2 2 
Hanburg 85, 25. Paris 36% 00. Frankfurt 96, 75. Amfter- 

. 1860er Looſe 83, 70. Lombard. Eiſenbahn 183, 20 
AngloÄufrian-Bant 159, 25. Napleonsd or 9, 254 Pulaten 


634. 
SE Rene 80 fend 
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% Metall ues 57, 25. 
Kreditakten 208 7 


Wien, 12. Oktober, Abends. [Abendbörfe) Yet. Kreditaktlen 208, 60, S 
Looſe 83, 50, 1864er Looſe 95, 20, Bankaktien 759, 00, Jake 208, 25, Lombarden 40, gr 257, 10, ‚1880er | 
London, 12. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
d. 1% Spanier St 
5%, Ruffen de 1862 883. 


183, 40, Napoleons 9, 24. 


Mexikaner 158. 5% 
fl. 3% ER A g 


69, 374, Stalieniſche Rente 52, 60, Lom 


Ital. % N 
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Süͤber 60}. ni 


Anleihe de 1866 40 


ate 518. 
Türkiſche 
merikaner 848, Dep. aber unbelebt. 
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